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Termine 2008
Stand 6. Juni 2008
Kurzfristig anberaumte Veranstaltungen sowie Terminän-
derungen werden gesondert bekannt gegeben.

Bitte beachten Sie die Aushänge!

**********************************************
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**********************************************

Teile dieser Ausgabe von BYC-Aktuell (und voriger) fin-
den Sie auf unserer Homepage im Internet unter:

 http://www.berlineryacht-club.de 
 http://www.byc-berlin.de

Dort sehen Sie die zahlreichen Fotos in Farbe und können 
sie bei Interesse nach Wunsch ausdrucken.

Juni
4. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (5)
11. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (6)
17. Juni 18.00: Kurs „kleiner Pyro-Schein“
18. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (7)
20. bis 29. Juni: Kieler Woche (BYC-Beteiligung)
25. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (8)
28./29. Juni: Kokosnuss-Cup, Regatta

Juli
2. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (9)
5. Juli 18.00: Nordstegfest, keine Kranbenutzung!
5. bis 11. Juli: Warnemünder Woche (BYC-Beteiligung)
9. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (10)
12. bis 20. Juli: WM Int. 14 Footer - Warnemünde (BYC)
16. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (11) 
20. bis 26. Juli: Fahrt Jugend, Ostsee, Schwertzugvögel

August
2. August: Alfred-Tiedemann Preis, Regatta
21. bis 24. Aug.: Fahrtensegler-Treffen Stralsund
24. bis 29. August: BYC-Jugend-Trainingslager im BYC 

September
3. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (12)
6. bis 12. Sept.: IDM der Kielzugvogel-Klasse
10. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (13)
17. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (14)
20. Sept.: BYC-Herbstpäckchen
27./28. Sept.: Fafnir-Preis, Regatta

Oktober
10. bis 12. Okt.: Senats-Preis, Regatta
18. Oktober: „Böckestellen“
18./19. Okt.: BM Match-Race, Regatta
23. bis 25. Okt.: Aufslippen
26. Okt. 10.00: Clubdienst
30. Okt. bis 2. Nov.: Berlin Match-Race, Regatta

November
1. / 2. November noch Berlin Match-Race

Dezember
7. Dezember: Advent im BYC für Groß und Klein
13. Dezember: Weihnachtsfeier der BYC-Damen

Titelblatt: Unser Flaggenmast, Foto: Gesa Gruber
Rückseite:  Gut ausgerüstet, Foto: Edgar Gruber

Regatta-Termine / BYC-Ausrichter
10. Mai: Oskar-Gleier Preis, Club-Langstrecken-Regatta
17./18. Mai: Frühlingswettfahrten, Regatta
24./25. Mai: Jugendwettfahrten, Regatta
20. bis 29. Juni: Kieler Woche (BYC-Beteiligung) 
28./29. Juni: Kokosnuss-Cup
5. bis 11. Juli: Warnemünder Woche (BYC-Beteiligung)
12. bis 20. Juli: WM Int. 14 Footer - Warnemünde ( “ )
2. August: Alfred-Tiedemann Preis, Regatta
6. bis 12. Sept.: IDM der Kielzugvogel-Klasse
27./28. Sept.: Fafnir-Preis, Regatta
10. bis 12. Okt.: Senats-Preis, Regatta
18./19. Okt.: BM Match-Race, Regatta
30. Okt. bis 2. Nov.: Berlin Match-Race, Regatta

Die nächsten BYC- Mittwoch-Regatta 2008
18. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (7) fleet-race
25. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (8) känguru
2. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (9) fleet-race 
9. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (10) känguru
16. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (11)  fleet-race

Ferien-Pause
3. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (12) känguru
10. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (13) fleet-race
17. Sept. 18.00: BYC-Mi-Reg. (14) letzte R. känguru
20. Sept. „Herbstpäckchen“ für alle BYC-Mitglieder
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Achtung Steglieger am Hauptsteg!
Während der Deutschen Meisterschaft der Kielzugvogel-
Klasse vom 6. bis 12. September werden die Liegeplätze 
am Hauptsteg - Landseite, wo hauptsächlich die H-Boote 
liegen, für die teilnehmenden Boote gebraucht. Die be-
treffenden Steglieger werden alle herzlich gebeten, für 
diesen Zeitraum ihren Liegeplatz zu räumen und ihr Boot 
anderweitig unterzubringen, möglichst sogar in einem der 
benachbarten Clubs.
Wir wissen, dass diese Maßnahme für die Betreffenden 
mit Unannehmlichkeiten verbunden ist. Bitte bedenken 
Sie, dass die gastgebenden Vereine von großen Segelver-
anstaltungen für uns als Auswärtige auch immer Liege-
plätze bereit halten und wir es dankbar annehmen.

Betrifft die Folkeboote
Im nächsten Jahr - also 2009 - wird der Berliner Yacht-
Club mit der Ausrichtung der Berliner Meisterschaft der 
Folkeboote betraut werden. Es wir diskutiert, ob es sich 
um eine eigenen Veranstaltung handeln wird oder ob die 
Meisterschaft im Rahmen des Fafnir-Preises ausgetragen 
werden soll.

Beinahe abgesoffen bzw. fast weggeschwemmt
Die anhaltenden Regenfälle im April haben uns ein kräf-
tiges Hochwasser beschert und dem BYC am 17. April  
eine Notsituation: die frisch ausgelegten Seitenstege des 
Südstegs und der ehemalige Optisteg samt Deckchairs 
standen unter Wasser, die einzelnen Stegbretter drohten 
auf die Reise zu gehen, die Deckchairs im Wasser zu ver-
sinken. Der telefonische Rundruf am  Donnerstagnachmit-
tag/abend erreichte relativ wenige Mitglieder. Herzlichen 
Dank an unseren Hafenmeister, Willi Bröll und alle, die 
auf Zuruf herbeieilten, die Knochenarbeit übernahmen 
und eiligst die Stege abbauten.

Betrifft unseren Kran - aus gegebenen Anlässen
Es wird daran erinnert, dass der Kran sachgemäß bedient 
werden muss. Die angekündigte Einweisung für alle Kran-
benutzer muss aus organisatorischen Gründen verschoben 
werden. „Neulingen“ stehen unsere Hafenmeister mit Rat 
und Tat zur Seite. Bitte wenden Sie sich ggf. an sie.
In jedem Fall gilt:
 Der Umgang mit schwebenden Lasten ist ge-
fährlich. Beim Aufenthalt auf oder unter Booten am Kran 
besteht Lebensgefahr, das Hantieren bedarf besonderer 
Sorgfalt und Umsicht.
 Kinder haben im Kranbereich nichts zu suchen! 
Das Kranen ist gefährlich und daher ist Kindern der Auf-
enthalt auf der Kranplattform verboten.
 Der Kran ist kein Turngerät! Vermeintlich jung 
gebliebene Segler sollten schwingende Übungen ander-
weitig ansolvieren.
Alle Landlieger sind betroffen, wenn der Kran nicht funk-
tionsfähig ist und repariert werden muss.

Schwimmwesten
Junge Kinder müssen auf dem Clubgelände und den Steg-
anlagen korrekt angezogene Schwimmwesten tragen. Bitte 
achten Sie alle mit darauf, damit kein Kind verunglückt.

Kinderstrand
Der BYC ist keine öffentliche Badeanstalt. Für die Beauf-
sichtigung der spielenden und planschenden Kinder sind 
die Begleitpersonen verantwortlich. Beachten Sie bitte die 
gelbe Bojenkette und zeigen Sie den Kindern, dass dahin-
ter das Wasser tief ist, man nicht mehr stehen kann und 
schwimmen muss.

Alle Jahre wieder......
Bitte beachten Sie, dass für jedermann und überall auf un-
serem Gelände - besonders aber im Terrassen- und Öko-
nomiebereich - unsere (allerdings recht legere) Kleider-
ordnung gilt. Minimales out fit für Damen und Herren: 
T-shirt / Bluse / Hemd oder top und shorts; weniger wird 
als unangemessen angesehen.

Dank dem anonymen Geber!
Er oder sie stellte zunächst unbemerkt ein dunkelblaues 
Buch - die komplett gebundenen Mitteilungsblätter des 
Berliner Yacht-Clubs  der Jahre 1938 / 1939 / 1940  - in 
der Veranda in die Bücherborte. Es blieb aber nicht un-
bemerkt und diese Kostbarkeit wurde umgehend unserem 
spärlichen Archiv einverleibt. Wir hoffen, dass der Dank 
auf diesem Wege den Anonymus erreicht.

Informationen für Fahrtensegler 2008
Die Fahrtenabteilung hat eine umfangreiche Zusammen-
stellung wichtiger Informationen für Seesegler - spezi-
ell Ostsee für Sie erarbeitet. Für Interessenten liegt die 
Sammlung im BYC-Sekretariat zum Abholen bereit.

Dauerbrenner - Ölmatten
Versäumen Sie nicht das Unterlegen einer öl-undurchläs-
sigen Plane unter Ihr auf dem BYC-Gelände geparktes 
Fahrzeug und sichern Sie die Matte gegen ein Verwehen.
Bei Nicht-Befolgen dieser behördlichen Anordnung droht 
uns ein generelles Parkverbot!

Mitteilungen des Vorstands des
Berliner Yacht-Clubs

Clubhaus - Ersatz-Neubau
Die Gerüchteküche kocht über - bitte informieren Sie sich 
aktuell -  unter anderem auch auf der eigens zu diesem 
Zweck eingerichteten Seite unserer BYC-Homepage.
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Auszeichnung
Anlässlich der diesjährigen Jahreshauptversammlung des 
BYC am 31. März 2008 wurden folgende Mitglieder we-
gen ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zum BYC mit der sil-
bernen Ehrennadel des Berliner Yacht-Clubs geehrt:

 Maria   B u s c h
 Ragna   R o t h e
 Robert   R o t h e
 Bodo   Z i e s k e

Wussten Sie das?
Es ist vielleicht interessant zu hören, dass fünf  unserer 
Mitglieder dem Berliner Yacht-Club seit über 60 Jahren 
(seit 1947) angehören und regen Anteil am Clubgesche-
hen  - insbesondere dem Hausbau - nehmen .

 Renate   S p e c h t
 Gerhard   H a u f f
 Hans   H e c k m a n n
 Gerhard   N i e r
 Karl-Wilhelm   K l a m r o t h

Wir wünschen ihnen, dass sie noch recht lange dem Club 
verbunden sein können.

Herzlichen Dank!
Durch die Vermittlung von Anneliese und Manfred Her-
polsheimer bekommt die Jugendabteilung des Berliner 
Yacht-Clubs drei Optimisten von der Fa. Marabu (Farben) 
geschenkt. Mehr noch: im Rahmen eines Wettbewerbs sol-
len Jugendmitglieder Vorschläge zur Bemalung der Segel 
dieser drei Boote unterbreiten, von denen drei ausgewähl-
te realisiert werden. Das ist bestimmt hübsch anzusehen, 
wenn die drei Optis mit den unterschiedlichen, bunten Se-
geln auf unserem Revier unterwegs sind.

Fotos: Rüdiger Weinholz

Anzeige
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Wahlen anlässlich der Jahreshauptversamm-
lung des BYC  am 31. März 2008

a) Ältestenrat 
Er setzt sich aus Damen und Herren zusammen, 
die mindestens 40 Jahre alt sind und dem BYC 
mindestens 10 Jahre lang als stimmberechtigte 
Mitglieder angehören.
     
 Eva Mattern
 Ardo Brandt
 Costa Lorenz
 Michael Helm
 Jörn Richter
 Hubert Vornholt
 Hans Dieter Werner

 
b) Ausschüsse
Sie unterstützen die Arbeit des Vorstands und ar-
beiten dem jeweiligen Fachressort zu.

Umweltausschuss
 Prof. Dr. Hans-Gerd Meyer
 Gerhard Reck

Haus- u. Veranstaltungs-/ 
Ökonomieausschuss
 Petra Swoboda
 Brigitte Langosch
 Thea Deichsel

Fahrtenausschuss
 Hartmut Begemann
 Dr. Martin Cyran
 Detlef Politz
 Detlef Dittrich
 Rüdiger Brandt
 Thomas Kleisch
 Peter Schallock

Regattaausschuss
 Dr. Werner Baumgarten
 Renate Schiffer
 Marion Schnurbus
 Holger Kretzschmar
 Clemens Schröder

Motorboot-Koordinator
 Bode Zieske

c. ) Jugendausschuss
Der Jugendausschuss wurde anlässlich der Jah-
reshauptversammlung der Jugendabteilung des 
BYC am 8. März 2008 gewählt, (wobei die unter 
12 jährigen nicht stimmberechtigt sind und die 
Ausschussdamen und -herren BYC-Mitglieder 
sein müssen). Die Zusammensetzung wurde auf 
der Jahreshauptversammlung am 31. März 2008 
den BYC-Mitgliedern bekannt gegeben.
     
Zusammensetzung
 Ute Höpfner
 Hanne Schaadt-Venus
 Susanne v. Bülow
 Annette Warminski
 Alexander Bilke
 Axel Noll
 Markus von Lepel
 André Rehse

Jugendsprecherin 
 Viktoria Warminski, 

Fotos: Rüdiger Weinholz
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„Pyro-Schein“ auch als „Knall-Schein“ bekannt.
Nach Klärung der gesetzlichen Vorgaben bietet der Ber-
liner Yacht-Club seinen Mitgliedern die Möglichkeit, di-
ese Lizenz zu erwerben und hält entsprechende Vorberei-
tungskurse ab.

Weitere Information  siehe unter „Ausbildung“, durch die 
Aushänge und im BYC-Sekretariat.

Bitte die Tore schließen!
Das Clubeigentum ist auch Ihr Eigentum!!! Bitte behan-
deln Sie es auch so. Vor allem müssen die Hallentore, 
Clubhaustüren und Tore zum Gelände abends verschlos-
sen sein, selbst wenn Sie diese weit offen stehend vorfin-
den. Wir haben bekanntlich keinen Hausmeister, beschäf-
tigen auch keinen Schließ- und Wachdienst oder anders 
ausgedrückt: jedes Clubmitglied hat in dieser Hinsicht 
auch Hausmeisterpflichten.

Sicherheitsübungen
Die für Samstag, den 31. Mai geplanten Sicherheitsü-
bungen im Wasser (mit Rettungswesten und einer Ret-
tungsinsel) mussten leider aus organisatorischen Gründen 
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. 
Aber:Aufgeschoben ist nicht aufgehoben!

Gründliche Reparaturen an der NANE
Unser Startschiff - ein ehemaliges graues, Grenz-Kon-
trollboot. KB 12 m - hatte einige Reparaturen nötig. Es 
wurde kurzerhand noch einmal wieder an Land geholt, 
damit eine Bestandsaufnahme möglich war. Gila Bartelt 
mit BÄR übernahm zwischenzeitlich freundlicherweise 
die Starschiff-Funktion bei der BYC-Mittwoch-Regatta. 
Dank an alle, die sich an den Reparaturen mit Rat, Tat uns 
Sachleistungen beteiligten.

Jetzt ist das Dach der NANE wieder dicht und es regnet 
nicht mehr durch!

Anzeige

BYC-Jugendliche als Bootsbauer
Für die nächste Zwischensaison hat die Jugendabteilung 
sich etwas besonderes vorgenommen: gemeinsam wollen 
die Youngsters nach dem Originalplan 2 Optimist-Dinghis 
aus Holz bauen - so wie es vor 60 Jahren in Amerika und 
vor 40 Jahren in Deutschland begann.
Bis dahin wird allerdings noch einige Zeit vergehen; außer-
dem „läuft“ die Segelsaison und die Jugendlichen stecken 
schon mitten in ihrem strammen „Sommerprogramm“. 

Club-Varianta im Einsatz
Einzelheiten zur Chartermöglichkeit dieser club-eigenen 
Yacht erfahren Sie im BYC-Sekretariat.
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Als neue Mitglieder begrüßen wir die Damen, 
Herren und Jugendlichen

B a l s t e r,  Lasse, J
B a r t n i n g,   Hadrian, J
D e i c h s e l,    Anna, J
F r ö m m i n g,   Dr. Peter, AO, Mentor Timon Gruber
G a l l i n g e r,   Maresa, J
K e l l e r,   Christian, J
K e l l e r,   Dr. Ivo, AO, Mentor Justus Mayser
L a i n e,   Leon, J
M e y e r,   Dr. Jens, G
R e c k h e n r i c h,  Jörg, AO, Mentor Katrin Berger
R e h s e,   Andre, AO, Mentor W. Hansel Graffunder
R o h r ,   Konrad, J
S a u e r - M o r h a r d,   Hannah, J
S c h r e y e r,   Leon Valentin, J
S c h u d n a g i e s,   Marie, J
S c h u d n a g i e s,   Philip, J
S e m l i n g,   Julian, J
S p r e n g e r,   Susanne, AO, Mentor Axel Oberemm
W e i s s e r,   Marie, J
W e i s s e r,   Vincent J

und hoffen, dass sie sich bei uns wohl fühlen.

Liebe ...........
vielleicht eine kleine Notiz in den Clubnachrichten wert?
 
Ergebnisse der BYC Läufer beim 28. Berliner Halbmara-
thon vom Sonntag, 6.4. (Teilnehmerfeld  20 Tsd. Läufer)
 
Name/Altersklasse/Gesamtplatz/Platz Altersklasse/Zeit
 
Oberemm, Axel                M45/ 1084/   179/ 01:32:25           
Gruber, Tom                    M40/ 5194/ 1099/ 01:50:52
Rörig, Johannes-Wilhelm  M45/ 1903/   328/ 01:37:29
 
Ich hoffe, dass gilt wenigstens teilweise als Ausrede für 
das Fernbleiben vom Clubdienst....
 
Herzliche Grüße Ihr Axel Oberemm

Berlin-Teamlauf 2008
Beim diesjährigen 5 mal 5 km Teamlauf am 4. Juni durch 
den Tiergarten ist der Berliner Yacht-Club mit vier Teams, 
zwei Damen- und zwei Herrenmannschaften - also mit 
zwanzig (!!!) aktiven BYCern vertreten.

An alle Jugendlichen und diejenigen, die mit ihnen zu tun haben!

Ihr erlebt so viel mit und durch Eure Segelei und ihr könnt so manches erzählen, nicht wahr? 
Das interessiert andere auch. Berichtet doch mal, malt ein Bild, schießt ein Foto, 

schreibt eine Segelgeschichte und und .....,
dann gebt das Werk an BYC-Aktuell

über den Clubbriefkasten, über das Sekretariat,
per Fax oder per e-mail.

Jeder, der einen Beitrag zum Thema Jugendsegeln liefert, wird anlässlich der Jugend-Jahreshauptversammlung 
mit einem kleinen Geschenk bedacht.

Macht euch an die Arbeit!
Änderungen durch uns werden nur mit eurem Einverständnis vorgenommen.

Wir freuen uns schon auf euren Beitrag!

Mitglieder-Mitteilungen

Den zahlreichen erkrankten Mitgliedern
vor allem denen, die zur Zeit im Krankenhaus sein müs-
sen, wünschen wir schnelle Linderung ihrer Beschwerden 
und baldige Genesung.

Allen BYCern samt Familien und Freunden,
die auf Reisen oder große Fahrt gehen, wünschen wir er-
lebnisreiche Tage ohne Unfall, neuen Kraftgewinn und 
gute Erholung sowie eine glückliche heimkehr.

**********

**********

**********

**********
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Kein April-Scherz

Ein Tagesspiegel-Artikel vom letzten Ostersamstag, dem 
22. März 2008 „.....aber ohne Manschetten“ hat mit seinen 
„auffälligen“ Angaben - insbesondere  zu unserem Grün-
dungsverein von 1867, dem Berliner Segler-Club (BSC), 
und dem Berliner Yacht-Club - in Mitgliederkreisen ver-
ständlicherweise zu erheblicher Irritation geführt.

Von dem, was dort geschrieben steht, müßte das meiste 
zurecht gerückt werden - dies würde allerdings den hie-
sigen Rahmen sprengen. Die Klarstellung soll sich daher 
auf die Bezeichnung Berliner Segler-Verein, den Namen 
unseres Gründungsvereins von 1867, und seine Bezie-
hung zum Berliner Yacht-Club beschränken 

Hervorgegangen aus der Tavernen-Gesellschaft gründeten 
40 Segler am 25. November 1867 im rauchigen Lokal des 
Herrn Padow in Stralau der Berliner Segler-Club.

Dieser Berliner Segler-Club (1867) fusionierte 1885 mit 
dem Berliner Segler-Verein (1883) und nannte sich nun 
Berliner Yacht-Club. Das Gründungsjahr des Berliner 
Yacht-Clubs wurde 1931 vom Deutschen Segler-Verband  
auf 1867 festgesetzt. 

Einige Mitglieder des Berliner Segler-Clubs (1867) woll-
ten 1885 jedoch nicht fusionieren und gründeten 1885 
einen neuen, einen „zweiten“ Berliner Segler-Club (mit 
dem gleichen Statut und Stander wie der Berliner Segler-
Club von 1867), von dem ich noch nicht genau in Erfah-
rung bringen konnte, wie lange er bestand (vermutlich bis 
1945????);  im Jahr 1910 jedenfalls existierte er. Dieser 
(zweite) Berliner Segler-Club besaß ein an der  Dahme 
gelegenes (Stöver, W. 1905)  und  (laut Tagesspiegel) noch 
in Resten bestehendes Vereinshaus an der Regattastrasse. 
 
In den letzten Jahrzehnten existierte kein Verein unter  der 
Bezeichnung „Berliner Segler-Club“; der Name ist auch 
nicht geschützt.

Die jetzige Neugründung von 2007(?), mit 8 Köpfen um 
die klassische Sonderyacht TIGRA ex BENJAMIN (Bau-
jahr 1903) ist also sozusagen die „dritte“ Gründung eines 
Berliner Segler-Clubs im Laufe der Zeit. Dieser jüngste 
Berliner Segler-Club e.V. hat mit dem Berliner Yacht-
Club und uns überhaupt nichts gemeinsam, obwohl er den 
Namen unseres Gründungsvereins von 1867 verwendet.
Gesa Gruber

care Dienstleistungs- und Beteiligungs GmbH · Späthstraße 80 - 81 · DE 12437 Berlin

Tel. + 49 30 6 67 64 -100 · Fax + 49 30 6 67 64 -101 · www.reichel-care.de

Reichel CSS GmbH

Der Sanitär-Notdienst der Reichel care Gruppe!
Wir sind Ihr Ansprechpartner für schnellen 
und kompetenten Service. Ein Anruf genügt 
— wir kommen und lösen Ihr Problem!

Reichel Service GmbH

Die Spezialisten der Reichel care Gruppe
für Unterhaltsreinigung. Wir kümmern uns 
um Ihre Räume — egal ob klein oder groß. 
Zuverlässig zu festgelegten Zeiten!

Reichel g.r.ü.n. GmbH

Die Profi s der Reichel care Gruppe für Grün-
anlagenpfl ege. Wir bieten Full-Service rund 
um die Garten- und Grünanlagenpfl ege. 
Und das ganzjährig!

Ihr persönlicher Ansprechpartner: Detlef Dittrich

Wir putzen alles weg!

Anzeige
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     Stammbaum des Berliner Yacht-Clubs
und seine Beziehung zu den drei verschiedenen Vereinen mit dem Namen „Berliner Segler Club“ (1867, 1885, 2007 (?))

Zeichnung Günther Reinhardt entnommen aus der Festschrift „125 Jahre BYC“ (ergänzt, Gruber)
Stand: 25.3.08

Neugründung 1885

Berliner Segler-Club
durch einige Mitglieder, die
nicht fusionieren wollten

1945 (???)

Neugründung 2007 ?

Berliner Segler-Club 2008

Stammbaum der Berliner Yacht-Clubs

und seine Beziehung zu den drei verschiedenen Vereinen mit dem Namen „Berliner Segler-Club“ (1867, 1885, 2007(?))

Zeichnung von Günther Reinhardt, entnommen 125 Jahre BYC (1992), ergänzt Edgar Gruber

  2008

Neugründung 1885
Berliner Segler-Club

durch einige BSC-Mitglieder,
die nicht mit dem BSV fusio-
nieren wollten,

bestand bis 1945 (?).

Neugründung 2007(?)
Berliner Segler-Club

durch Eigner der Sonderyacht 
TIGRA  ex BENJAMIN (1903) 
und Freunde.

 1

2

3
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Unser Flaggenmast 
ist total überholt wieder aufgestellt.

Fotos: Rüdigr Weinholz, Gesa Gruber
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Da stimmte doch was nicht!?!?

Betrifft BYC-Aktuell 1/08 Seite 12,
Die Liste der Erwin Lange Preisträger fehlerhaft, wofür 
die Betroffenen, vor allem aber der nicht genannte Hanjür-
gen Swoboda herzlich um Nachsicht gebeten werden.

Aber jetzt ist es richtig!
Bisher wurden mit dem Erwin Lange Preis folgende Mit-
glieder des Berliner Yacht-Clubs ausgezeichnet:

Der Erwin Lange-Preis (Bronze-Relief auf Holz) 
- wird jährlich verliehen für besondere Verdienste um den 
Berliner Yacht-Club,
- gestiftet wurde er anlässlich der 120 Jahrfeier des Berli-
ner Yacht-Clubs am 25. November 1987.
Die Vergabe erfolgt im Wechsel von der Regatta- und 
der Fahrten-Abteilung und die Überreichung anlässlich 
Captain’s Dinners, ersatzweise bei der nächst folgenden 
Mitgliederversammlung.

1988 Manfred Haller
1989 Jürgen Meyer
1990 Siegfried Dehne
1992 Hans Dieter Werner
1993 Hans Heckmann
1994 Peter Zumholz
1996 Horst und Gila Bartelt
1997 Eberhard Lusk
1998 Siegfried Dehne
1999 Siegfried Demuth
2000 Anna Burtschell
 Inge Gleier
 Brigitte Langosch
 Petra Swoboda
2001 Thea Deichsel
2002 Heinz Koglin
2003 Hubert Vornholt
2004 Irene Boness
2005 Willi Bröll
2006 Hansjürgen Swoboda
2007  Herta Steinberg

Anzeige
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BYC-Ansegeln 2008
am Samstag, dem 12. April 2008

Morgens hatte es noch in Strömen gegossen, dann kam die 
Sonne und begleitete die vielfältigen Vorbereitungen.

........ und damit ist die Segelsaison 2008 im Berliner 
Yacht-Club eröffnet!
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Bootstaufe der zweiten club-eigenen Streamline  - die Ju-
gendsprecherin gibt dem Boot den Namen DEFENDER 
und wünscht der Junior-Mannschaft „all‘ Zeit gute Fahrt 
und eine Handbreit Wasser unterm Kiel“.

Die rührigen Veranstaltungsdamen haben für die Mit-
glieder einen wärmenden Umtrunk „und mehr“ vor der 
Geschwaderfahrt vorbereitet.

Auch die von unserem Ökonomen gespendeten und her-
umgereichten leckeren „Finger-Foods“ erfreuen sich re-
gen Zuspruchs.
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Ansegeln 2008 - ist das ein geschenkter Tag!?! Wer hätte 
das heute morgen gedacht!
   Fotos: Edgar und Gesa Gruber

Vor dem benachbarten SV 03, dem Ausrichter des Be-
zirks-Ansegelns Wannsee/Unterhavel, ankern viele Gäste 
- wir konnten den Festplatz ja zu Fuß erreichen.
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DSV Spezial - Beilage 
der Zeitschrift Yacht 11/2008
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Hollywood

Liebe Clubfreunde,

Filmen wie die Profis.

Die Segelsaison beginnt, Regatten und tolle Törns, 
spannende Aktivitäten von Kids und Jugendlichen, “big 
events“ wie die Kieler und die Warnemünde Woche und 
nicht zuletzt die WM der 14.footer stehen bevor.

Wer will da nicht seine Erinnerungsvideos ein bisschen 
besser machen, damit der Inhalt der Bilder über einen 
persönlichen Erinnerungswert hinausgeht und für jeden 
Betrachter interessanter wird???

Zu diesem Zweck laden wir jeden, der eine Video- 
oder Filmkamera hat und halten kann, zu einem 
Gestaltungsseminar ein:

Donnerstag, 29. Mai, 2008, 19 Uhr 30 im Clubhaus.

Dieser Einladung der Profis aus unserem Club, Carola 
Wedel und Axel Schulz folgten eine Reihe interessierter 
Mitglieder. Annette und Joachim Lühning verstärkten das 
Top-Team. Der anfängliche Kampf gegen die Technik 
- Axel Schulz: „Sie sehen, dass Sie nichts sehen; gleich 
werden Sie sehen, dass Sie auch weiterhin nichts sehen, 
aber dann bekommen Sie was zu sehen“ - wurde mit ver-
einten Kräften einschließlich Marion und Ralf Schnurbus 
erfolgreich beendet, uns wurde vorzügliches geboten

Jeder von uns profitierte von dem breit gefächerten Ange-
bot an Ratschlägen von „Vordergrund macht Bild gesund“ 
bis zu komplizierten Einstellungen und Schwenks, die 
anschaulich und unterhaltsam verpackt von Axel Schulz 
und Joachim Lühning vorgetragen und demonstriert („das 
Hosentaschenstativ“) wurden.
Herzlichen Dank an die Ausführenden - auch für die Zusa-
ge einer späteren Wiederholung der Veranstaltung!

 Fotos: Edgar + Gesa Gruber
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Ausbildung für den Signalmittelschein im 
Berliner Yacht-Club

Im Zuge der Terror-Abwehr hat der Gesetzgeber das Waf-
fenrecht verschärft. Das hatte auch Auswirkungen auf den 
Sachkundenachweis. Mit Wirkung vom 1.8.2005 war die 
Pyro-Prüfung erschwert worden und ein neuer Pyro-Fra-
genkatalog in Kraft getreten. Dabei hatte das Bundesver-
kehrsministerium jedoch übersehen, dass für waffenrecht-
liche Prüfungen die Bundesländer zuständig sind, sodass 
wenig später alle Pyro-Prüfungen eingestellt werden 
mussten. 

Nach mehr als zweijähriger Pause werden seit Anfang 
2008 wieder Prüfungen für den kleinen Pyroschein abge-
nommen. Prüfungen für den großen Pyroschein, also Sach-
kunde-Prüfungen nach Waffen- und Sprengstoffrecht, die 
vor dem Inkrafttreten einer bundesweit einheitlichen Re-
gelung abgenommen werden, werden in der Regel nicht 
bundesweit anerkannt, sie gelten vielmehr nur in demjeni-
gen Bundesland, in dem die Prüfung stattgefunden hat. 

Nahezu alle seegängigen Yachten sind mit pyrotech-
nischen Seenotsignalmitteln ausgerüstet 
 (Signalraketen,  Handfackeln,  Rauchsignal-
 geber)  
          und ganz wenige auch mit einer Signal-
 pistole vom Kaliber 4. 

Während Handfackeln und Rauchsignale ohne besondere 
Einschränkungen erworben und benutzt werden dürfen, 
ist die Verfügungsgewalt über Signalraketen nur gestattet, 
wenn der Schiffsführer einen Fachkundenachweis (FKN) 
für Seenotsignalmittel gemäß § 1 Absatz 3 Erste Spreng-
stoffverordnung besitzt. Dieser Fachkundenachweis wird 
als kleiner Pyroschein bezeichnet.

Der Fachkundenachweis wird in Form einer kleinen Karte 
ohne Foto ausgestellt. 

Ist eine Signalpistole vom Kaliber 4 (26,5 mm) an Bord, 
muss der Schiffsführer den großen Pyroschein besitzen, 
den Sachkundenachweis nach dem Waffen- und dem 
Sprengstoffrecht. Befreit davon sind Charterer, wenn sie 
die Signalpistole nur den Anweisungen des Vercharterers 
entsprechend einsetzen. 

Signalpistolen können nicht nur zur Alarmierung und 
Verteidigung eingesetzt werden, sie sind manchmal auch 
mit einem Leinenwurfgerät ausgestattet, um unter schwie-
rigen Verhältnissen eine Leinenverbindung herstellen zu 
können. 

Dieser Sachkundenachweis nach dem Waffen- und 
Sprengstoffrecht (großer Pyroschein) kann derzeit nicht 
erworben werden. 

Der kleine Pyroschein geht jeden Wassersportler in 
Deutschland an. Denn wohl auf allen Yachten werden py-
rotechnische Seenotsignale mitgeführt – auf Charteryach-
ten ist dies sogar vorgeschrieben – und das wird auch von 
der Wasserschutzpolizei kontrolliert. Bei einer solchen 
Kontrolle muss der Fahrzeugführer natürlich auch seinen 
Fachkundenachweis vorlegen.

Wer Signalmittel nicht ordnungsgemäß lagert oder den 
passenden Pyroschein oder die Waffenbesitzkarte nicht 
vorlegen kann, verstößt gegen das Waffen- oder Spreng-
stoffrecht und muss mit den entsprechenden Folgen rech-
nen. 

(aus Rolf Dreyer: Infos vom Lehrbuchautor)

Voraussetzungen für den kleinen Pyroschein

 Das Mindestalter beträgt 16 Jahre
 
 Es muss ein Sportbootführerschein See oder   
 Sportbootführerschein Binnen vorliegen

Der BYC bietet für seine Mitglieder ab Juni Kurse zur 
Vorbereitung auf die Prüfung zum Fachkundenachweis 
an.

Der Kurs dauert 3 Stunden und vermittelt rechtliche und 
technische Grundkenntnisse, sowie das für die Prüfung 
notwendige Praxiswissen.

Kosten für Mitglieder: 28,00 €

Termine: Di 03.06.2008 und Di 17.06.2008  
jeweils ab 18:00 Uhr

Anmeldung: Die Anmeldung erfolgt im Sekretariat des 
BYC. Bei Bedarf werden weitere Termine angeboten. Die 
Kurse finden statt, wenn sich mindestens 10 Teilnehmer 
angemeldet haben.
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Frühjahrstraining der BYC-Jugendabteilung im März 2008 am Gardasee
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So schön ist Segeln am Gardasee

Nach einer umfassenden Vorbereitung sind außer den Se-
gelsachen  und dem problemlos zu ziehenden Mobo auch 
Klettergurte, viele Helme, ein Haufen Schuhe und  Skier 
an Bord.

Nach einer lockeren Fahrt durch Regen bei Nürnberg, 
Schnee am Brenner und Sonne in Bozen kommen wir 
noch im Hellen in Torbole an. Die Zeit wurde durch ein 
spannendes Hörspiel verkürzt. Nach einem köstlichen Eis 
noch schnell auf den Bellvedere mit einem wunderschö-
nen  Blick auf die Stadt und den GARDASEE.

„Trainingsbeginn“ am nächsten Tag: 
Fai di Paganella hieß unser Skigebiet, in dem wir viel    
Spaß auf und neben der Piste hatten. Von der Spitze des 
Paganella sah man von der Piste aus den GARDASEE, 
nach dem Motto: Oben Schnee, unten See, in der Mitte 
Apfelstrudel xD.

Heute ( 1 Tag später )
liefen wir den Klettersteig Polodri in Arco. Oben eine rie-
sige eiszeitlich geformte Steinplatte mit kleinen Schluchten 
und flotten Eidechsen, die überall rumraschelten. Von der 
Felsplattform ging es senkrecht runter mit einem wunder-
baren Blick über den GARDASEE.

Am nächsten Tag  
mussten wir auf den Apfelstrudel verzichten. Wir stiegen 
auf den Cima di Oro. Zwischendurch Brötchen  mit Mor-
tadella, Salami und leckeren Käse. Bis zum Gipfelkreuz 
schafften wir es nicht: zu alle! 8OO Höhenmeter durch 
Bergwald, Latschenfelder und  kurzstängelige Himmel-
schlüsselchen.

Skifahren war heute anstrengend und wunderschön. Klei-
ne, spezielle Abfahrten, keine Überholer ;-), sodass Val-
li sagte:“ Morgen mache ich nichts.“, und  Hans hat den 
Kopf in der Pizzeria  auf den Tisch legte.                  

Heute war ein Ruhetag. 
Wir gingen nur auf einzelne kleine Berge und beobachte-
ten die Rivaregatta von oben.

Am Samstag kam der Clubbus mit viel Getöse durch den 
Fels. Damit begann unser Trainingslager: 9.30 Uhr, lau-
tete der „Befehl“ von Alex, umgezogen an den Booten 
zu sein. Für kleinere Ablenkung beim Umziehen waren 
die Deutschversuche des italienischen Hotelbesitzerehe-
paares: Es ist verboten mit Auto in Garage reinkommen; 
der Garage ist elektronisch bewacht; das  Verschieben den 
Möbel ist nicht gestattet; Garage ist nur für Surf. 
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Und noch was zum Segeln: Schon am Ankunftstag konn-
ten wir es nicht erwarten aufs Wasser zu kommen. Das 
klappte auch. Am nächsten Tag ging es richtig los: früh am 
Morgen raus, große Schläge, Rückwärtssegeln, Starten. 
Ständiger Wind durch  ORA und TRAMONTANA wo-
durch es immer Wind gab auch wenn die Großwetterlage 
den eigentlichen Rhythmus etwas durcheinander brachte. 
Das türkisfarbene Wasser im Hafen mit Gelbwangen-
schildkröten, die man auf den Arm nehmen und streicheln 
konnte.

Nach dem Segeln war es ein wunderschöner Augenblick, 
die große Pizza im Al Porto genießen zu können. Die Si-
gnora  im Hotel war sehr nett: und kümmerte sich um uns: 
Bot uns Salbe an usw. 

Abschließend sagen wir     
alles tutti, vielen Dank Alex, Julian und den anderen Trai-
nern!!!!!!!!!    

Hans Ledwa (13 Jahre alt) und 
Valentin Warminski (11 Jahre alt).



Seite 21Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2008

Bericht Trainingslager Gardasee

Wir trafen uns am Freitag den 21.03.2008 um 08.45 Uhr 
im BYC. Von dort aus fuhren wir die erste Etappe bis zum 
Chiemensee, wo uns Familie Nickel in ihrem Ferienhaus 
herzlich empfingen. 

Am folgenden Tag starteten wir die nächste und letzte 
Etappe in Richtung Gardasee. Wir wurden mit einem wun-
derbaren Blick und viel Sonnenschein auf den Gardasee 
empfangen. Alle freuten sich schon jetzt auf das Segeln. 
Aber noch war es nicht so weit. Erst mussten die Zimmer 
bezogen und die Boote aufgebaut werden. 

Nach diesem ersten Pflichtprogramm ging es dann das ers-
te Mal für zwei bis drei Stunden aufs Wasser. Alle waren 
so fasziniert von den ersten Eindrücken, dass es bei Tisch 
in einem kleinen italienischen Restaurant nur dieses Ge-
sprächsthema gab. Vor allen die Neulinge am Gardasee 
waren fasziniert von den riesigen Bergen und dem Schnee, 
der auf ihnen lag, obwohl es bei uns unten schöne ange-
nehme Temperaturen gab. 

Morgens wurde früh aufgestanden, so dass alle um 7.30 
Uhr zusammen Frühstück aßen. Danach wurde nicht viel 
Zeit verschwendet und gleich in die Segelsachen gehüpft. 
Um 9 Uhr morgens standen dann alle umgezogen an ihren 
aufgebauten Booten, wo es dann eine kleine Besprechung 
und Planung für den bevorstehenden Tag gab. Gezwun-
gener Maßen kamen alle gebündelt zu Mittag wieder in 
den Hafen gefahren, da um 12.00 Uhr der Nordwind Ven-
to immer aussetzte. 

Um 13.30 Uhr ging es dann weiter mit dem Segeln. Jetzt 
hatte die Ora, der stärkere Nordwind eingesetzt. Für alle 
ein schöner Spaß! Die Hintern ordentlich über die Kante 
des Optis geschoben, die Schotten der Streamline und der 
420er ganz abgeseilt genossen sie die frische Briese. Auch 
das baden gehen blieb nicht aus. Einer der neueren Opti- 
Segler fiel aus dem Boot und bei Duellen auf den Schiffen 
ging auch mal ein Schotte baden. 

Geschafft vom Segeln und vom Tag gingen wir abends in 
ein kleines italienisches Restaurant, wo wir uns zwischen 
leckerer Riesenpizza und Pasta entscheiden mussten.  
Nach dem Essen war natürlich noch Platz für ein „kleines 
Eis“ gewesen, welches regelmäßig konsumiert wurde.  

Nach einem kleinen Verdauungsspaziergang am Strand 
machte das 420er Team und die beiden Teams der Stream-
lines noch eine kleine Besprechung. 

Für ein bisschen Abwechslung sorgte Alex Bilke am Mitt-
woch, der mit den 9 Optis und Julian Hecker zusammen 
auf den Berg hinter unserem Haus gewandert waren. 
Umso schwerer fiel uns der Abschied am Freitag, als es 
hieß Kofferpacken. Den Vormittag nutzten wir allerdings 
noch, bis der Wind wie gewohnt wieder aussetzte, dann 
fuhren wir rein und bauten unsere Boote ab. Ein wenig 
wehmütig blickten wir ein letztes Mal auf den Gardasee 
und hofften, dass das Wetter uns in Deutschland nicht er-
frieren lassen würde. 

Ein erneuter Stopp am Chiemensee ermöglichte jedem 
einmal durchzuatmen und alle Eindrücke erstmals zu ver-
arbeiten. Gegen Abend kamen wir dann am Samstag heil 
und gesund im Club an, wo uns schon zahlreiche Eltern 
erwarteten. 
Moritz Bruhns (15 J.) und Viktoria Warminski (15 J.)

An Land wurden wir dann von Julian Hecker, unserem 
Mädchen für alles, empfangen der während wir draußen 
auf dem Wasser waren, einkaufen gegangen ist. Mit Sa-
lami, Käse, Philadelphia, Obst und Brot machten wir uns 
täglich ein schönes Picknick auf der Wiese, wenn das Wet-
ter es zuließ. 
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Frühjahrstraining der BYC-Jugendabteilung am Gardasee, März 2008      Fotos Alex Bilke und andere
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Mit der Streamline zum Gardasee 

– oder doch lieber Skifahren??? 

Mit der Streamline zum Gardasee. Dies ist ein 
Unternehmen, das uns alle gereizt hat. Aber von vornherein 
war klar, dass wir nur trainieren fahren wollen, wenn wir 
zwei Boote werden. 

Da Alex mit den Optimisten und 420er Seglern dieses Jahr 
auch zum Gardasee gefahren ist, beschlossen wir unser 
Training zeitgleich zu legen.

Am Karfreitag ging es also los, Maik Seifert, Valentin 
Gebhardt und Marius Müller auf der Streamline GER 
2016 und Philipp Bruhns, Max Wohlfeil und ich auf der 
GER 2003. Allerdings war fraglich in wie weit es ein 
segelbares Trainingslager werden sollte. 

Auf dem Hinweg hatten wir komplett mit Schnee bedeckte 
Straßen und den dazugehörigen Schneefall. Die Alpen 
sahen dem entsprechend nach traumhaftem Skifahrwetter 
aus, aber dafür hatten wir das falsche Sportgerät dabei. 
Also doch weiter durch die Alpen bis zum Gardasee. 

Unsere Zweifel wurden Gott sei Dank nicht bestätigt. Bei 
traumhaftem Wetter zum Boote Auftakeln war der erste 
Segeltag der einzig vom Wetter her richtig anstrengende. 
Noch während wir bei Regen segelten, konnten wir die 
Schneefallgrenze auf den Bergen langsam herunter 
kommen sehen. 

Die nächsten Tage wurden aber immer besser, so 
dass wir täglich um die fünf Stunden auf dem Wasser 
trainieren konnten. Hier war alles dabei, von langen 
Amwindtrimmkursen, von denen wir Vorwind mehr als 
eine Stunde nach Hause brauchten, bis hin zu kleinen 
Manöverdreiecken, nach denen man fünf Minuten Pause 
brauchte, um überhaupt etwas trinken zu können. Dabei 
konnten wir alle viel lernen. 

Wir, in der Kombination, in der wir seit mehr als einer 
Saison zusammen segeln, haben sehr viel über den Trimm 
unseres Bootes bei variablen Wetterbedingungen gelernt.

Die zweite Mannschaft dagegen, welche zum ersten Mal 
in dieser Besetzung segelte, konnte ihre Zusammenarbeit 
und Manövertechnik deutlich verbessern. Nach sechs 
erfolgreichen Segeltagen blicken wir auf ein sehr 
erfolgreiches Trainingslager zurück, welches uns alle sehr 
gefordert und an körperliche Belastungsgrenzen gebracht 
hat. 

Dass wir es dennoch geschafft haben das Training 
so erfolgreich zu gestalten, verdanken wir vor allem 
Christoph, der uns mit Rat und Tat zur Seite stand und 
Christian Raabe, welcher eine Lücke im Transport füllte 
und sich freundlicher Weise bereit erklärt hatte eine 
Streamline zum Gardasee zu bringen. 

Vielen Dank dafür noch einmal!!! 
Bis hoffentlich bald auf dem Wasser – die „Streamliner“

             Heiner Wilkens

Foto: Gesa Gruber
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BYC-Trainingslager in Warnemünde
im April 2008

Fotos: Joachim Warminski, Alex Bilke
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Ausschreibung 

Kokosnuss-Cup  
am 28. und 29. Juni 2008

Startberechtigte: Optimistensegler, die seit dem letzten Jahr einen Jüngstenschein besitzen 
und bis zum 24.6.2008 an nicht mehr als drei von Vereinen des DSV 
veranstalteten Optimisten-Regatten teilgenommen haben.  

Opti-Anfänger von 2008 

Veranstalter / Meldestelle: Berliner Yacht-Club (DSV-Kenn-Nr. B-046) 
Wannseebadweg 55, D - 14129 Berlin 
Telefon:  +49 (0) 30 803 14 15 
Fax: +49 (0) 30 804 90 751 
Internet: www.berlineryacht-club.de 
Email: sekretariat@berlineryacht-club.de 

Sekretariat:   Frau Bartels Mo. - Fr. 8:00 bis 16:00 Uhr, Mi. 8:00 - 18:00 Uhr 

Wettfahrttage:  28. und 29. Juni 2008  

Erster Start: Samstag, 28. Juni 2008 um 14:00 Uhr  

Letzte Startmöglichkeit: Sonntag, 29. Juni 2008 um 15:00 Uhr  

Anzahl der Wettfahrten: 3 Kurzwettfahrten und  
3 Geschicklichkeitsspiele, die zusammen als eine Wettfahrt zählen  

Regattaablauf:  Steuermannsbesprechung am 28. Juni 2008 um 13:00 Uhr 
 1. Wettfahrt: 1. Ankündigungssignal am 28. Juni 2008 um 14:00 Uhr   
 2. Wettfahrt: Geschicklichkeitsspiele am 28. Juni 2008 ca. 16:30 Uhr: 

» Kokosnuss-Hindernislauf   
» Kokosnuss-Wasserburg Parcours   
» Kokosnuss-Ernte   

 Für die Teilnahme ist Badezeug und Schwimmweste erforderlich.   
 3. Wettfahrt: 1. Ankündigungssignal am 29. Juni 2008 um 11:00 Uhr   
 4. Wettfahrt: im Anschluss   
 Eine eventuelle Änderung im Ablauf wird bei Anmeldung bekannt gegeben.   

Revier:  Wannsee und Clubgelände des BYC 
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Optimisten Weltmeisterschaft-/Europameis-
terschaftsausscheidung 2008 
in Warnemünde 1. bis 4. Mai

In diesem Jahr wurde nur eine Ausscheidungsregatta für 
die Teilnahme an den Welt- und Europameisterschaften 
durchgeführt, zu der die besten 80 Segler(innen) vom 1. 
Mai bis zum 4. Mai nach Warnemünde eingeladen waren. 
Ich gehörte dazu, obwohl ich erst 5 A-Regatten gesegelt 
bin. Ich hatte auch ein bisschen Bammel, da ich noch nie 
auf der Ostsee gesegelt bin und eher ein Gebirgspfützen-
segler bin.

Am Wochenende zuvor hat unser Trainer Alex ein Trai-
ninglager in Warnemünde organisiert, an dem auch alle 
anderen A-Optis unseres Clubs teilnahmen. Leider hatten 
wir wenig Wind und zu allem Unglück mussten mich mei-
ne Eltern wegen starker Halsschmerzen und Husten noch 
in der Nacht zum Sonntag nach Rostock ins Krankenhaus 
bringen. 

Am Sonntagabend fuhren alle anderen Segler aus unserem 
Club nach Hause. 

Für Montag bis Mittwoch hatte ich noch einige Probe-
schläge auf dem Regattarevier geplant. Am Montag in der 
Früh war, im Gegensatz zum Vortag, sehr starker ablan-
diger Wind (7-8 bft). Ich fuhr zusammen mit Kindern aus 
anderen Landeskadern raus und draußen erwartete mich 
die Hölle. Wind ohne Ende und Welle bis 2 Meter. 

Das Problem war, dass ich noch nie mit so einer Welle zu 
tun hatte und nicht wusste, wie ich sie aussteuern sollte. 
Das Boot ist ständig, allein vom Spritzwasser, vollgelau-
fen und zwei Pützen und zwei Hände waren zu wenig zum 
Lenzen. Wegen des ablandigen Windes musste ich beim 
Einlaufen in den Hafen die Fahrrinne, auf der die riesigen 
Fähren fahren, mehrmals kreuzen, was ziemlich unheim-
lich war. 

Dann ging es nach langem Warten und der Vermessung 
am Mittwoch endlich am Donnerstag mit der WMA/EMA 
los. 

Erster Tag: 
Am ersten Tag schafften wir bei zwei bis drei Beaufort 
drei Wettfahrten. Bei der ersten Wettfahrt gab es dreimal 
Allgemeiner Rückruf, da die Leetonne zu weit unten lag, 
was sie dann aber schnell korrigierten. Die Wellen waren 
kurz und hoch. Also sehr schwierig zu segeln. Die dritte 
Wettfahrt verlief reibungslos. An diesem Tag war ich auch 
in einer Protestverhandlung als Zeuge, denn ein Segler hat 
einem andern Segler und mir die Vorfahrt an der Leetonne 
genommen. Jedoch wurde er dann bei der Protestverhand-
lung disqualifiziert.
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Zweiter Tag:
Viel Sonne…Kein Wind…Startverschiebung…

Nach einiger Zeit kam jedoch ein guter 1-2 Beaufort 
Wind. Und beim dritten Startversuch kamen wir auch 
langsam vom Start weg. Wir segelten, wenn auch nicht 
mit gutem Wind, zwei Wettfahrten. An diesem Tag war 
ich schon wieder in einer Protestverhandlung als Zeuge, 
welche aber zurückgezogen wurde, da der Protestführer 
und der Protestgegner den gleichen Sponsor hatten (!).

Dritter Tag:
Diesmal mit relativ gutem Wind, der immer mehr wurde. 
Die erste Wettfahrt lief gut, denn wir hatten gute 2 Wind-
stärken. Doch bei der zweiten Wettfahrt wurde es „lustig“. 
Wir segelten die zweite Wettfahrt bis zur Tonne 5, also die 
letzte vorm Ziel, als plötzlich, binnen 3 Minuten, sehr star-
ker Seenebel kam. Auch das kannte ich nicht. Man konnte 
keine 15 Meter weit sehen. Ich konnte gerade noch so die 
Tonne 5 sehen aber nur, weil ich schon sehr nahe dran war. 
Wir rundeten sie und wussten nicht, wo das Zielschiff lag. 
Zum Glück hatte das Zielschiff eine Klingel oder Glocke 
dabei. Dadurch hörten wir es und konnten schätzen, wo 
es lag. Nach der Wettfahrt mussten wir aus Sicherheits-
gründen ans Land fahren. Obwohl wir wollten, war keine 
Wettfahrt mehr möglich. Also fuhren wir ans Land und 
bauten unsere Boote ab. Nach einiger Zeit jedoch lockerte 
der Nebel auf und der Wettfahrtleiter zog die Flagge zum 
Auslaufen. Gerade als wir aus dem Hafen heraus waren, 
kam der Nebel umso stärker zurück. Nun warteten wir vor 
dem Hafen auf Anweisungen von der Wettfahrtleitung und 
aus allen Richtungen ertönten bedrohlich die Nebelhörner 
der Berufsschiffe. Es war ziemlich unheimlich.

Vierter Tag:
Kein Wind, viel Sonne. Ein Wunder, dass wir nach drei 
Stunden Wartezeit doch noch eine Wettfahrt schafften, 
womit wir insgesamt 8 von 12 geplanten Wettfahrten ge-
schafft haben. Das Ergebnis der letzten Wettfahrt war der 
13. Platz.

Insgesamt war ich dann 26. von den besten 80 Seglern aus 
Deutschland und 4 Bester aus Berlin und Brandenburg, 
womit ich nicht gerechnet habe und somit sehr zufrieden 
war.

Die 10 Segeltage sind schnell vergangen und haben mir 
sehr gefallen und ich will mich an dieser Stelle bei un-
serem Trainer Philipp Bruhns, der mich während der Re-
gatta betreut und während des Seenebels ständig suchen 
musste, bedanken, auch für die guten Tipps, die er mir auf 
dem Wasser gegeben hat. Auch danke ich unserem Trai-
ner Alex Bilke für das Vorbereitungswochenende. Und zu 
guter Letzt will ich mich auch bei meinen Eltern bedan-
ken, denn ohne sie wäre das alles nicht möglich gewesen.

Maximilian Nickel, GER 12012
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Sommerliches Opti-Trainingslager  und Re-
gatta-Segel-Wochenende am Scharmützelsee 

vom 30. April bis 4. Mai 2008

mit vielen BYC-Jugendlichen, deren Eltern, 
Trainern und Begleiboot als Gast der SG-
Scharmützelsee.

Fotos: Joachim Warminski
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Aus der BYC-Jugendabteilung  
am  08.05.2008

Kurztelegramm - ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Stand  Training  und  Regatten  

05./ 06.04.2008  Frühjahrscup 420iger
des YCBG auf dem Müggelsee
 Super Saisoneinstand mit Platz 6. von 30. Teil-
nehmern für Moritz Bruhns und V. Warminski (Vicky se-
gelt trotz verstauchten Fußes)
- Pia Nürnberger Platz 13.
- 

12.04.2008  Optimisten 
- nach dem Trainingslager am Gardasee erste Trai-
ningsregatta mit dem VSaW gemeinsam 
- insgesamt 24 Boote (16 VsaW / 8 BYC)

14.04. Beginn des Wassertrainings in den ein-
zelnen Trainingsgruppen 
 Optimisten, Neu, C, B, A, 
 420iger, Zugvögel, Streamline 
insgesant 11 Gruppen aktiv (laut  Wochen-Trainingsplan) 

19./20.04.2008   Opti - Rahnsdorf
- erste Saisonregatta in Rahnsdorf / Müggelsee
- 9 Teilnehmer vom BYC 
- insgesamt: OPTI-A 119 Starter / OPTI-B 122 
Starter 
- Max Nickel qualifiziert sich endgültig im hoch-
karätigem Feld für die EM-WM Ausscheidungsregatta
o Joshua von Lepel 48.Platz, Hans Ledwa 56.
- OPTI-B rücken ins vordere Feld auf 
o Emil mit Einzelplatzierung 1. und 4., leider OCS 
in der dritten Wettfahrt und somit Endplatzierung 33.
o Leander Höpfner Platz 43.

26./27.04.2008  Trainingslager Opti A
- Trainingslager in Warnemünde mit den OPTI-A 
Seglern 
- gemeinsames Training mit Berliner/Hamburger 
Kader und VSaW Seglern
- sehr gute Einstimmung auf ein neues Revier, 
besonders für Max Nickel in Vorbereitung auf EM-WM 
Ausscheidungsregatta auf selbigem Revier.

26./27.04.2008 Wannseepokal PYC – 420er 
- 3. Platz für Jonas Kunow, 5. Platz für Bruhns/
Warminski und 28.Platz für Caroline Voigt und Antonia 
Noll (erste „richtige“ Regatta mit eigenem Boot) von 30 
Teilnehmern

30.04.-04.05.2008  Opti A EM/WM Ausschei-
dung
- EM-WM Ausscheidungsregatta der 
DODV in Warnemünde für die ersten 80 Seg-
ler der OPTI-A Rangliste
- Philip Bruhns betreute Max Nickel während der 
Regatta
- sehr großer Erfolg mit einer Endplatzierung 26. 
Rang nach 8 Wettfahrten, insbesondere in Anbetracht ei-
ner Ranglistenposition 76,
- Platzierung inmitten des Berliner Kaders
- Jan Nürnberger Platz 48.

30.04. - 04.05.2008 Opti A+B Trainingslager 
und Regatta Scharmützelsee
- Trainingslager der OPTIMISTEN am Scharmüt-
zelsee bei SG Scharmützelsee
- 2 Tage Training auf schönem Revier bei ty-
pischen Bedingungen
- Teilnahme am OPTi-Cup
- „Neue“ Regattasegler herangeführt und 4 Wett-
fahrten souverän durchgesegelt – Fenja Valentien (1999), 
Laurenz Kahl (1998),Tom Tusche (2000) und Jack Rehse 
(1995)
- große Gastfreundschaft bei der SGS – Verpfle-
gung, Zelte, Motorbootbenutzung.

03.05./04.05. 2008 420er Schweriner Sparkas-
sencup
- Platz 35 bei 83 Startern für die Mannschaft Vic-
toria Warminski / Moritz Bruhns, gutes Ergebnis, da ein 
stark besetztes Feld um die Plätze zur EM/WM segelte.

Lika Valentien

Ergänzung zu den 420ern:

Frühlingswettfahrten BYC Wannsee/Havel
24./25. Mai 2008, 22 Meldungen

1.  Platz Victoria Warminski, Moritz Bruhns
8.  Platz Pia Nürnberger, Maresa Gallinger
19. Platz Frederice Stasik, Vanessa Rock



Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2008Seite 30

BYC-Segler und BYC-Seglerinnen in der
420er Jugendboot-Klasse

Fotos: Holger Kretschmar
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Liebe Gesa, anbei befinden sich die Pressemitteilungen 
von der Yngling EM. Das ist vielleicht mal etwas anderes 
als ein Bericht. Es passiert ja nicht immer so viel, was 
sich auch spannend erzählen lässt. Melde dich bitte, falls 
du den Anhang nicht öffnen kannst. Ich habe gerade alle 
Presseberichte aus dem Internet geladen bzw. eingescannt. 
Möchtest du diese auch haben? Ich könnte sie dir als pdf 
Files schicken.
 
Ich werde dir in einer anderen Mail noch ein paar Bilder 
schicken, falls du mal welche benötigen solltest.
 
Liebe Grüße aus Frankreich.
Ute Höpfner

Solider EM-Start für die Schümann-Crew als 
Fünfte, 1. April 2008

BLANES. Mit drei Top-Ten-Plätzen ist das T-Systems 
Yngling Team 2008 am Dienstag (1. April) erfolgreich 
in die Yngling-Europameisterschaft gestartet. Als Tages-
neunte, -sechste und -neunte sind die Berlinerinnen Ulrike 
Schümann, Julia Bleck und Ute Höpfner in Blanes/Spa-
nien Gesamt-Fünfte. An der Spitze der weltoffenen Euro-
pameisterschaft liegen die US-Amerikanerinnen Barkow/
Home/Capozzi mit neun Punkten vor den Niederlände-
rinnen Mulder/van der Werft/Hendrinksen (13).

„Wir waren von Beginn an gut dabei, haben aber hier 
und da kleine Fehler gemacht“, sagte die Steuerfrau nach 
einem anstrengenden EM-Auftakt bei schwierigen Bedin-
gungen auf dem Mittelmeer nahe Barcelona. 

Gegen eine mäßige Brise, zwischen knapp drei und gut 
vier Beaufort schwankend, sei eine starke Strömung mit 20 
Metern pro Minute gelaufen. Dadurch baute sich eine un-
angenehme, steile Welle auf. „Wir sind ordentlich durch-
geschüttelt worden und nach einem bitterkalten Morgen 
am Ende dieses Regattatags zufrieden, aber auch fix und 
fertig“, erzählte die Mittelfrau Julia Bleck.

Obwohl das Trio durch die Konstanz mit einem guten 
Gesamtrang belohnt wurde, analysierte es seine Leistung 
genau. „Mit dem Bootsspeed waren wir nicht hundertpro-
zentig zufrieden“, meinte Schümann, „aber das hängt viel-
leicht auch mit der erneuten Umstellung auf das Zweit-
boot zusammen.“ Die Yngling für die Olympischen Spiele 
im August in China wird derzeit werftseitig auf Herz und 
Nieren geprüft. Hinzu kam ein logistischer Rückschlag: 
Ein lange bestellter neuer Spinnaker wurde am ersten 
Wettfahrttag erst gegen halb zwölf geliefert – anderthalb 
Stunden zu spät für die Vermessung.

„Nun müssen wir die gesamte EM mit dem alten Spi fah-
ren, was uns sicher auch nicht schneller macht“, so Vor-
schoterin Ute Höpfner, „aber wir haben selbst auch nicht 
in allen Situationen das glücklichste Händchen gehabt.“ 
Immerhin sei das T-Systems Team 2008 in keinen Protest 
verwickelt worden, von denen es reichlich hagelte. Die 
Konkurrenz im WM-ähnlichen Teilnehmerfeld schenkte 
sich zum Auftakt nichts.

Segeln in Zahlen
Zwischenstand nach drei Wettfahrten der Yngling-Euro-
pameisterschaft in Blanes/Spanien:
1. Barkow/Home/Capozzi (USA) 9 Punkte, 2. Mulder/van 
der Werft/Hendrinksen (Niederlande) 13, 3. Ayton/Webb/
Wilson (Großbritannien) 16, 4. Groeneveld/Bes/Witte-
veen (Niederlande) 19, 5. Schümann/Bleck/Höpfner (Ber-
lin) 24; 6. Skudina/Krutskikh/Ivanov (Russland) 25.

Europa-Meisterschaft der Yngling-Klasse 2008 in Blanes - Spanien
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Pressemitteilung vom 2. Tag der Yngling-Eu-
ropameisterschaft, 2. April 2008

Als Tagesachte und -vierte „medium happy“

BLANES.  Schwache Winde machten den zweiten Tag der 
Yngling-Europameisterschaft am Mittwoch (2. April) im 
spanischen Blanes bei Barcelona zur Hängepartie. In sie-
ben Stunden brachte die Wettfahrtleitung nur zwei Rennen 
über die Regattabahn, in denen das T-Systems Team 2008 
mit Ulrike Schümann, Julia Bleck und Ute Höpfner (alle 
Berlin) Achter und Vierter wurde. Dadurch fiel das Trio 
zwar in der Gesamtwertung auf den siebten Platz zurück, 
hielt aber mit 26 Punkten Anschluss an die Spitzengrup-
pe. Platz eins übernahmen die Niederländerinnen Groene-
veld/Bes/Witteveen (11) von den US-Amerikanerinnen 
Barkow/Home/Capozzi (14).

„Medium happy“ beschrieb die Steuerfrau vom Verein 
Seglerhaus am Wannsee ihre Tagesbilanz in zwei Wor-
ten. Das Ergebnis sei zwar nicht schlecht, aber auch nicht 
gut genug gewesen. „In der zweiten Wettfahrt waren wir 
zwischendurch auch mal Zweite“, so Schümann, aber bei 
dem Leichtwind rutsche halt auch mal eine Gegnerin un-
gehindert durch. Mit einem neunten Platz als Streichresul-
tat nach fünf Rennen sei immerhin noch kein wirklicher 
Ausrutscher dabei gewesen. Das gebe Rückendeckung für 
den weiteren EM-Verlauf.

Der Tag hatte zunächst mit einer positiven Überraschung 
begonnen, denn „über Nacht“ war die Schümann-Crew 
vom fünften auf den vierten Gesamtrang geklettert. Grund: 
Die Top-Favoritinnen Ayton/Webb/Wilson aus Großbri-
tannien hatten die dritten Wettfahrt nachträglich aufgege-
ben, um einer schwerwiegenden Disqualifikation durch 
die Jury wegen unsportlichen Verhaltens vorzubeugen, 
die nicht hätte gestrichen werden können. Das Team hatte 
wohl ohne Vorfahrt so behindernd vor einer Wendemarke 
gestanden, dass gleich mehrere Gegnerinnen benachteiligt 
wurden.

Auf der Bahn war dann viel Geduld gefragt. Petrus hatte 
gerade mal zwei Windstärken geschickt, knapp am Ran-
de regulärer Segelbedingungen, aber gut vergleichbar mit 
dem typischen Verhältnissen, die bei den Olympischen 
Spielen in August in Qingdao/China erwartet werden. 
„Abwarten und Nerven bewahren“, laute dann das Motto, 
sagte auch Julia Bleck und Ute Höpfner, die zwischen den 
Rennen eine zweistündige Wartezeit auf dem Wasser ab-
solvierten. Mit Platz vier wurden sie dafür belohnt.
 

Segeln in Zahlen
Zwischenstand nach fünf Wettfahrten der Yngling-Euro-
pameisterschaft in Blanes/Spanien:
1. Groeneveld/Bes/Witteveen (Niederlande) 11 Punkte; 2. 
Barkow/Home/Capozzi (USA) 14, 3. Ayton/Webb/Wilson 
(Großbritannien) 17, 4. Skudina/Krutskikh/Ivanov (Russ-
land) 20; 5. Mulder/van der Werft/Hendrinksen (Nieder-
lande) 22, 6. Azon/Pisonera/Azon (Spanien) 26; 7. Schü-
mann/Bleck/Höpfner 
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Es fehlt oft nur ein Quäntchen zum Durch-
bruch,  3. April 2008

BLANES.  Die Yngling-Europameisterschaft in Blanes/
Spanien entpuppt sich weiter als ideales Olympiatraining 
unter Wettkampfbedingungen. Auch am Donnerstag (3. 
April) herrschte auf dem Mittelmeer bei Barcelona eine 
starke Wasserströmung bei meist schwachen Winden. Das 
Berliner T-Systems Team 2008 mit Ulrike Schümann, Julia 
Bleck und Ute Höpfner behauptete sich nach drei weiteren 
Wettfahrten mit 49 Punkten auf dem siebten Gesamtplatz. 
An der Spitze gab es einen erneuten Führungswechsel. 
Die Mannschaft Ayton/Webb/Wilson aus Großbritannien 
(35) hat nun den Bug zwei Zähler vor den US-Amerika-
nerinnen Barkow/Home/Capozzi. Groeneveld/Bes/Witte-
veen sind einen weiteren Punkt dahinter Dritte.

„Uns fehlt hier und da ein Tick, um mal ganz nach vor-
ne unter die besten Drei durchzubrechen“, meinte Ulli 
Schümann nach einem wiederum langen Regattatag, der 
anfangs bei meist leichten und zum Schluss mäßigen Win-
den drei Rennen in die Ergebnisliste brachte. Die Serie 
acht, zehn und sechs sei so unspektakulär gewesen, wie 
der ganze Tag. „Wir sind immer gut dabei, aber uns fehlt 
der hundertprozentige Durchblick, wie es taktisch hier am 
besten funktioniert“, so die Steuerfrau.

Immerhin ist das T-Systems Team 2008 die einzige Crew 
im 23 Boote starken Feld, die bisher ausschließlich Top-
Ten-Plätze in die Wertung brachte. Die führenden Britinnen 
haben schon einmal die volle Punktzahl als Streicher zu 
verkraften, und bei den US-Girls steht ein vorletzter Rang 
zu Buche. „Ohne Ausrutscher sind wir zumindest nach 
hinten ziemlich gut abgesichert“, sagte Ute Höpfner, „aber 
wir wollen versuchen, am Freitag noch Boden fürs Me-
dalrace gut zu machen.“ Vor dem Finale der besten zehn, 
das am Sonnabendmittag (5. April) ausgetragen wird, sind 
noch zwei Wettfahrten vorgesehen.
 

Segeln in Zahlen
Zwischenstand nach acht Wettfahrten der Yngling-Euro-
pameisterschaft in Blanes/Spanien:
1. Ayton/Webb/Wilson (Großbritannien) 35 Punkte; 2. 
Barkow/Home/Capozzi (USA) 37, 3. Groeneveld/Bes/
Witteveen (Niederlande) 38; 4. Skudina/Krutskikh/Ivanov 
(Russland) 41; 5. Basalkina/Ukraintseva/Maximova (Rus-
sland) 43; 6. Mulder/van der Werft/Hendrinksen (Nieder-
lande) 43, 7. Schümann/Bleck/Höpfner (Berlin) 49.
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Pressemitteilung vom 4. Tag der Yngling-Eu-
ropameisterschaft,  4. April 2008

Nur „Spiel um Platz sieben“ statt Titelkampf

BLANES.  Es hätte der Tag des T-Systems Team 2008 
werden können am Freitag (4. April) bei der Segeleuro-
pameisterschaft der olympischen Yngling-Klasse. Doch 
statt eines zweiten Platzes und eines Tagessiegs, mit de-
nen sie in den Titelkampf eingegriffen hätten, stand für 
Ulrike Schümann, Julia Bleck und Ute Höpfner (alle 
Berlin) in Blanes/Spanien am Ende weiter nur der siebte 
Gesamtplatz zu Buche. Ein doppelter Strafkringel (720-
Grad-Drehung) nach dem Zieldurchgang und danach eine 
Frühstartdisqualifikation in führender Position machten 
alle Hoffnungen zunichte. Um das EM-Gold kämpfen 
am Sonnabend nunmehr gleich sechs Mannschaften, die 
höchstens sieben Punkte trennen. Das Trio Ayton/Webb/
Wilson aus Großbritannien führt punktgleich vor den Nie-
derländerinnen Groeneveld/Bes/Witteveen.

Die ganze Geschichte: Nach schwachen bis mäßigen Win-
den an den Vortagen hatte sich an der Mittelmeerküste 
bei Barcelona eine frische bis starke Brise mit zwei bis 
drei Meter hohen Wellen durchgesetzt. „Ideale Segelbe-
dingen also, und wir waren richtig gut drauf“, meinte Ul-
rike Schümann. Nach spannenden Positionskämpfen ent-
wickelte sich in der neunten Wettfahrt ein dramatisches 
Finish. Bug an Bug rauschte das T-Systems Team 2008 
mit den britischen Weltmeisterinnen und der russischen 
Crew um Steuerfrau Anna Basalkina vor dem Wind dem 
Ziel entgegen. Alle Frauen kämpften mit höchstem kör-
perlichem Einsatz um das bessere Ende. Auf der Linie 
waren es Zentimeter, die GBR 12 vor GER 261 und RUS 
4 unterschieden.

„Doch kurz darauf sahen wir plötzlich die erhobene Flag-
ge der Jury, die uns wegen unerlaubten Pumpens bestrafen 
wollte“, berichteten die Seglerinnen. Angeblich sei das 
Zeichen vor der Ziellinie gegeben worden, was jedoch 
Augenzeugen der Konkurrenz bestritten. „Ich soll zu oft 
an der Spinnakerschot gezogen haben“, so Mittelfrau Julia 
Bleck, „aber bestimmt nicht häufiger als die anderen auch.“ 
Doch der Mannschaft blieb – durch die rasante Fahrt in-
zwischen fast 50 Meter hinterm Ziel – nur das Bergen des 
Spis, Setzen der Fock, Zurückkreuzen zur Ziellinie und 
eine doppelte Drehung zur Wiedergutmachung. In der Zeit 
war das gesamte Feld bis auf die allerletzte Gegnerin vor-
beigezogen und Platz 22 für Schümann & Co. gewertet.

Da sich das Team bis dahin bei der EM ja noch keinen 
Ausrutscher geleistet hatte, konnte es den Rang streichen, 
und schüttelte den Rückschlag ab. Im letzten Rennen star-
tete es wieder brillant und düpierte die gesamte Konkur-
renz auf der Startkreuz. Als Erste an der Luvtonne kam der 
K.o.-Schlag: Disqualifikation wegen Frühstarts. „Unsere 
Peilung hatte am Start gestimmt“, erklärte Ute Höpfner, 
„aber heute waren die Götter wohl gegen uns.“ Die Steu-
erfrau ergänzte: „Als Führende oben abbiegen zu müssen, 
tut schon richtig weh.“ Rechnerisch hätte das T-Systems 
Team 2008 vor dem finalen Medaillenrennen der besten 
Zehn punktgleich mit an der Spitze liegen können, so ist 
es nur „Favorit im Spiel um Platz sieben“. „Ich muss jetzt 
erstmal laufen gehen, um mich abzureagieren“, schloss 
Ulli Schümann mit dem verflixten Regattatag ab.
 
 
Segeln in Zahlen
Zwischenstand vor dem Medaillenrennen der Yngling-
Europameisterschaft in Blanes/Spanien:
1. Ayton/Webb/Wilson (Großbritannien) 49 Punkte; 2. 
Groeneveld/Bes/Witteveen (Niederlande) 49; 3. Basal-
kina/Ukraintseva/Maximova (Russland) 51; 4. Barkow/
Home/Capozzi (USA) 52; 5. Mulder/van der Werft/Hen-
drinksen (Niederlande) 55; 6. Skudina/Krutskikh/Ivanov 
(Russland) 56; 7. Schümann/Bleck/Höpfner (Berlin) 81; 
8. Azon/Pisonero/Azon (Spanien) 86; 9. Le Helly/Lepe-
sant/Gerecht (Frankreich) 92; 10. Bekatorou/Papadopou-
lou/Kravarioti (Griechenland) 92.

Weitere Informationen und Fotos:
Andreas Kling, Yachting Journalist + PR Consultant
Foehrdener Strasse 6, 25563 Wrist, Germany
T: +49/4822/360-900
F: +49/4822/360-901
M: +49/172/257-8817
Skype: akling140163
E: andreaskling@t-online.de
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„Wir sind auf dem richtigen Weg 
für die Spiele“

BLANES.  Mit einem siebten Platz im finalen Medaillen-
rennen und in der Gesamtwertung schlossen die Berline-
rinnen Ulrike Schümann, Julia Bleck und Ute Höpfner am 
Wochenende die Segeleuropameisterschaft in der olym-
pischen Yngling-Klasse ab. Auch ohne Medaille zog das 
T-Systems Team 2008 im spanischen Blanes eine positive 
Bilanz. „Wir wissen ziemlich genau, was wir noch ver-
bessern müssen, damit unser Traumziel von olympischem 
Edelmetall im Sommer in China in Erfüllung gehen kann“, 
meinten die WM-Dritten übereinstimmend. Den EM-Titel 
holten die britischen Weltmeisterinnen Sarah Ayton/Sarah 
Webb/Pippa Wilson hauchdünn vor Sally Barkow/Carrie 
Howe/Debbie Capozzi aus den USA.

Selbstkritisch analysierte die deutsche Mannschaft ihre 
Leistung. „Anfangs haben wir zu lange gebraucht, um 
uns taktisch auf dem Kurs zurecht zu finden“, resümier-
te die Steuerfrau, „dadurch war die Serie zwar ziemlich 
konstant, aber es fehlte etwas zum Durchbruch nach ganz 
oben.“ Obwohl sich das Trio nach acht Wettfahrten noch 
keinen einzigen Ausrutscher erlaubt hatte, war es nur 
Siebter. Möglichst viel Regattapraxis in den kommenden 
Wochen soll für Abhilfe sorgen. „Wir werden nach der 
olympischen Segelwoche in Hyères wahrscheinlich noch 
zweimal in Holland antreten“, verriet die Mittelfrau Julia 
Bleck.

Beim Angriff auf die Medaillenränge folgte der „schwar-
ze Freitag“. Statt Platz zwei und Tagessieg erlebte das 
T-Systems Team 2008 ein Waterloo: Penalty (720-Grad-
Drehung) wegen Pumpens auf der Ziellinie und danach 
eine Frühstartdisqualifikation machten alle Hoffnungen 
zunichte. Doch selbst dabei gab es noch positive Erkennt-
nisse. „Der vorletzte Platz durch die zweifelhafte Juryent-
scheidung hat uns nicht aus dem Konzept gebracht“, so 
Ute Höpfner, „sondern wir haben uns gleich danach mit 
einem Nullstart und einer astreinen Startkreuz wieder an 
die Spitze des Felds gesetzt.“

Die Crew sieht darin bereits die Früchte der Arbeit mit 
dem Mentalcoach Kurt Banse aus Niederkassel. „Wir 
haben den Tiefschlag einfach aus den Köpfen verdrängt 
und uns hundertprozentig auf das nächste Rennen kon-
zentrieren können“, erklärt Ulli Schümann. Leider sei die 
Zusammenarbeit mit Banse zunächst zeitlich begrenzt. Es 
fehlt noch an einem Sponsor, der den Mentalcoach für das 
gesamte deutsche Segelteam in China bezahlt. Schümann: 
„Die meisten anderen Olympiakandidaten wollen auch 
gerne mit ihm zusammen arbeiten, und wir hoffen noch 
auf einen Geldgeber.“

Ein weiterer Eckpunkt der Olympiavorbereitung soll ein 
Strömungstraining im Mai voraussichtlich auf der Elbe 
werden. Insofern war die EM in Blanes schon ein guter 
Vorgeschmack auf die zu erwartenden chinesischen Ver-
hältnisse. „Wir hatten oftmals 20 Meter pro Minute Strom, 
dessen Einfluss besonders bei leichten Winden erheblich 
war“, berichtete die Vorschoterin. Vor allem am zweiten 
Regattatag fand die Crew bei den Bedingungen nicht die 
optimale Einstellung. Das solle noch verstärkt geübt, ge-
übt und wieder geübt werden.

„Wenn wir dann noch die kleinen Patzer abstellen, bei 
denen wir uns mehr selbst im Weg stehen, als dass uns 
Gegnerinnen zusetzen, sind wir endgültig auf dem Er-
folgsweg“, glauben die drei Yngling-Frauen. Bestes Bei-
spiel sei auch das Medaillenrennen gewesen. Nach einem 
„Zuckerstart“ wurde in zwei hohen Wellen „eingeparkt“. 
Später folgte ein falsches Spinnakermanöver. Dabei fiel 
das T-Systems Team 2008 in dem olympiareifen Feld 
wichtige Plätze zurück. „Das internationale Niveau zieht 
jetzt schon enorm an“, sagte das Trio, „oft lagen im Ziel 
nur wenige Meter zwischen den Booten.“

Ihre „Zweit-Yngling“ verbrachten Schümann, Bleck und 
Höpfner schon am Sonntag in aller Herrgottsfrühe nach 
Hyères, bevor sie eine Woche nach Berlin zurückkehren. 
Dort wird ihr Olympiaboot nach einen Werftaufenthalt 
im schleswig-holsteinischen Trappenkamp bei der „FES“ 
noch gewogen und einige Teile am Mast geschweißt. Am 
17. April ist Verladetermin nach Qingdao. „Im Juni begin-
nt bereits die letzte Phase unserer Vorbereitung mit Trai-
ningseinheiten auf dem schwierigen Olympiarevier“, so 
die Mannschaft abschließend.

Segeln in Zahlen Endstand der Yngling-Europameister-
schaft in Blanes/Spanien:
1. Ayton/Webb/Wilson (Großbritannien) 53 Punkte; 2. 
Barkow/Home/Capozzi (USA) 54; 3. Groeneveld/Bes/
Witteveen (Niederlande) 57; 4. Mulder/van der Werft/
Hendrinksen (Niederlande) 61; 5. Basalkina/Ukraintseva/
Maximova (Russland) 67; 6. Skudina/Krutskikh/Ivanov 
(Russland) 68; 7. Schümann/Bleck/Höpfner (Berlin) 95; 
8. Le Helly/Lepesant/Gerecht (Frankreich) 102; 9. Azon/
Pisonero/Azon (Spanien) 105; 10. Bekatorou/Papadopou-
lou/Kravarioti (Griechenland) 

Pressemitteilung 
zum Abschluss der Yngling-Europameisterschaft:
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Die Französischen Betriebssport-Festspiele
08.-11. Mai 2008 in La Rochelle

Seitdem der Veolia Konzern 75 % an der Braunschweiger 
Versorgungs AG & KO. KG (BS|Energy) erworben hat, 
besteht für die Beschäftigten die Möglichkeit an den oben 
genannten Französischen Betriebssport-Festspielen teil-
zunehmen.
Da gab es die klassischen Disziplinen wie Leichtathletik, 
Schwimmen, Bogenschießen; Mannschaftssportarten wie 
Hand-, Volley-, Basketball, aber auch Tennis, Golf oder 
Patenque und „Segeln“.

Also setzte ich mich an einem regnerischen Sonntagnach-
mittag an meinen Computer und schrieb meine zurücklie-
genden Segelerfolge zusammen. Und siehe da der Einsatz 
lohnte sich. Ich wurde in das Veolia-Segelteam berufen. 
Es besteht aus 5 Franzosen, einem Ungarn und mir (ein-
zige Frau an Bord). 

Gesegelt wurde auf dem Sportbootstyp „Grand Surprise“. 
Wir verteilten die Positionen in der Mannschaft und auf-
grund unserer Erfahrung sollte der Ungar Ferenc Ferneze-
lyi das Boot steuern und ich die Taktik übernehmen. 

Schade, daß auf dem schönen Revier von La Rochelle 
nicht mehr als 5 Bootsmannschaften (außer uns Team Sa-
nofi, Team Stadtverwaltung La Rochelle, Team 1 und 2 
der Fa. Ademe) zusammenkamen. Es erfuhren nicht alle 
so großzügige Unterstützung ihrer Unternehmen. 

Die Regatten wurden sehr professionell vom ortsansäs-
sigen Segelclub La Rochelle in einer Art „Match Race“ 
ausgetragen. 

Es wurde eine Reihenfolge von 20 Regatten festgelegt, in 
denen mal 2 und mal 3 Boote gegeneinander segelten. Ins-
gesamt mußte jedes Boot 10 Regatten - verteilt auf 3 Tage 
- absolvieren. 

Es herrschten sehr unterschiedliche Wind- und Strö-
mungsverhältnisse (5 m Tidenhub), mit denen alle glei-
chermaßen klarkommen mußten. 

So blieb es buchstäblich bis zum letzten Rennen sehr 
spannend. Wir lagen mit 2 Punkten hinter dem Führenden 
zurück.
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Der Wind hatte am letzten Tag von 4 auf 5 Bft. etwas auf-
gefrischt und unser Team hatte sich sehr gut eingespielt. 
Nachdem die sprachlichen Schwierigkeiten überwunden 
waren und ich meine verschütteten Französisch-Kennt-
nisse aus der untersten Gehirnschublade wieder ins Ge-
dächtnis zurückgeholt hatte, stand einem Sieg in der 
letzten Regatta nichts mehr im Wege. Die Kräfte unserer 
Kontrahenten hatten sichtbar nachgelassen und wir siegten 
mit einem komfortablen Vorsprung.

Da die niedrige Tide (es war Ebbe) mittags noch keine 
Rückkehr in den Hafen erlaubte, ließ uns die Regattalei-
tung noch eine Abschlussregatta segeln. Wir nutzten die 
Gelegenheit zum Positionstausch und gewannen auch 
dieses Rennen.

Als Gewinner dieser Betriebssport-Festspiele besteht jetzt 
die Möglichkeit an den Nationalen Französischen Meis-
terschaften vom 04.-08.09.2008 in Noirmoutier teilzuneh-
men. Was für eine Herausforderung. Wir werden unsere 
Chance nutzen. Die internationale Mannschaft freut sich 
schon darauf!
Karola Gruber
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Frühlingswettfarten letzter Tag
Regattaabteilung
Geschrieben von Stephan Mölle    
Sonntag, 18. Mai 2008

Die Sieger stehen fest!

Thomas Kausen, Annette Gallinger und Mario Eckert ste-
hen bei den H-Booten ganz oben auf dem Treppchen, die 
Wertung der Drachen ging für Jacob/Gusek/Birkner auf 
und brachte den 1. Platz. Pläschke/Krüger konnten sich 
bei den 13 gestarteten Dyas durchsetzen. Aber auch heu-
te wieder sehr schwierige Bedingungen, sowohl für die 
Wettfahrtleitung als auch für die Segler. Nach kurzem 
Warten konnten dann doch 2 Rennen über den Kurs ge-
bracht werden.
Vielen Dank den Teilnehmern und allen Helfern!

Frühlingswettfahrten des BYC
17. / 18. Mai 2008

Regattaabteilung
Geschrieben von Stephan Mölle    
Samstag, 17. Mai 2008

1. Tag der Frühlingswettfahrten

15 Drachen, 13 Dyas und 12 H-Boote warteten vergebens 
auf faire Bedingungen. Wettfahrtleiter Pio ließ alle Schiffe 
im Hafen, diejenigen die sich auf dem Wannsee die Zeit 
vertrieben, bestätigten ihn. Die Bedingungen waren „drau-
ßen“ für keine Wettfahrten gut.

Einschlägige Wettermodelle versprechen für Sonntag aber 
nicht wirklich Besserung.

*********************

Jugendwettfahrten
24. / 25. Mai 2008

Regattaabteilung
Geschrieben von Stephan Mölle    
Dienstag, 27. Mai 2008

Sieg bei den 420‘ern

Moritz Bruhns und Viktoria Waminski sicherten sich mit 
2 Punkten Vorsprung den 1. Platz der 20 Schiffe starken 
Konkurenz. 8. Nürnberger/Gallinger und 19. Stasik/Rock

Bei den Piraten setzen sich Huth (SCO)/Rahn(YCM) 
durch, die Wertung der Laser-Radial enschied Lars Beist-
ner (PYC) für sich.

Fotos: Joachim Warminski, Holger Kretschmar
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7.  Platz bei der Europa-Meisterschaft  der Yngling 2008

Liebe Freunde und Sponsoren,

mit einem 7. Platz im Gepäck sind wir heute von der 
Europameisterschaft aus dem spanischen Blanes zurück 
gekehrt. Dabei sind wir sehr solide in den Wettkampf ge-
startet und konnten dies bis zum Freitag mit Top Ten Plat-
zierungen bestätigen. 

Leider hatten wir am Freitag einen „schwarzen“ Tag. Auf 
der Ziellinie wurden wir an 2. Stelle liegend von der Jury 
bestraft und mussten zwei Strafkringel drehen.
Im zweiten Tagesrennen wurden wir als Erste an der Ton-
ne Eins wegen Frühstart aus dem Rennen genommen.

Nun haben wir eine Woche Pause und segeln dann im 
französischen Hyeres einen weiteren Weltcup.

Weitere news gibts wie immer unter 
www.schuemann-crew.de

Liebe Grüße und bis bald                      Julia, Ute und Ulli

Elektronische Post von Ute Höpfner

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: Ulrike Schümann [mailto:ulli@schuemann-crew.de]
Gesendet: Freitag, 30. Mai 2008 09:54
An: Ulrike Schümann
Betreff: Silber für die schuemann-crew

Liebe Freunde und Sponsoren,

bei unserer letzten offiziellen Regatta vor den Olym-
pischen Spielen in Qingdao konnten wir einen hervorra-
genden 2. Platz ersegeln.

Die Bedingungen in Medemblik waren herrlich. 3 Ren-
nen pro Tag und unterschiedliche Wind-und Wellen erfor-
derten uns alles ab. Wir kämpften von Anfang an an der 
Spitze mit und verpassten am Ende den Sieg um nur einen 
winzigen Punkt.

Wir sind aber mit unserem Ergebnis und vor allem un-
seren Segeln, die noch immer weiter entwickelt werden, 
sehr zufrieden.
Am Sonntag gehts nun zum ersten Training nach China.

Weitere news findet Ihr wie immer unter: www.schue-
mann-crew.de

Bis bald Eure schuemann-crew
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Wannseewoche, Wannsee / Unterhavel
2. /3 ./4. Mai

 Drachen, 17 Teilnehmer
 1. Platz Timm Gleier, P. Serno, H. Gabronski

 H-Boote

 Sportboote, 27 Teilnehmer
 1. Platz Andreas Flitz, Clemens Brandt
 8. Platz Sven Rüggesiek und Crew

Der neue Drachen CLIPPER mit Steuermann Timm Glei-
er noch unter dänischer Nummer

IDM Korsare
Regattaabteilung,gschrieben von Stephan Mölle    
Montag, 26. Mai 2008

2. Platz für Uta und Frank Thieme 
und damit

Deutscher Vize-Meister 2008 der Korsare

Im Jubiläumsjahr kämpften 63 Korsare beim Waginger 
Segelclub e.V. um den Meistertitel. Von den geplanten 8 
Rennen konnten jedoch nur 5 gesegelt werden, nur eine 
ging über die volle Bahn.

Platu 25 Europa-Cup
Regattaabteilung, geschrieben von Stephan Mölle    
Montag, 26. Mai 2008

1. Platz für das Team FarrBar
Nach 5 Rennen bei der Traunseewoche im Österrei-
chischen Gmunden erreichte die Crew Ahlgrimm/Mölle/
Gedrange/Wernecke/Naumann den 1. Platz in der Klasse 
Platu25. Eine denkbar knappe Entscheidung, Punktgleich 
mit dem Team um Thomas Laherstorfer vom ausrichten-
dem Union Yacht-Club Traunsee, entschied dann die bes-
sere letzte Wettfahrt die Gesamtplatzierung.

******

Regatta-Ergebnisse
 - sofern sie BYC-Aktuell zur Kenntnis gelangen -

Trapez-Regatta, Steinhuder Meer, Korsare
12. / 13. April, 22 Teilnehmer
 1. Platz Axel Oberemm, Gerhard Linnemann
 2. Platz Uta und Frank Thieme

Riva-Cup, Gardasee - Korsare
3. / 4. Mai, 
 1. Platz Axel Oberemm, Gerhard Linnemann
 3. Platz  Uta und Frank Thieme

Deutschland-Tour Chiemsee 18footer
3. / 4. Mai, 7 Teilnehmer
 2. Platz  Philip Nocke und Crew

Gothenschild 2008 geht an Paul Stübecke

Regattaabteilung geschrieben von Stephan Mölle    
Montag, 2. Juni 2008

Mit einem Punkt Vorsprung sicherte er sich vor der Crew 
von Stefan Schneider (SPYC) und Werner Fritz (CYC), 
beide 14 Punkte, den Platz auf dem obersten Treppchen.

Ebenfalls im Feld der 36 Folkeboote und im Endresultat 
auf dem 28 Platz, Norbert Weber mit Crew
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BYC-Mittwoch-Regatta 2008 Erste Regatta am 7. Mai 2008
Traumwetter, aber wird der zarte Wind durchstehen?!? 26 
Schiffe wollten starten - von der H-Jolle TSCHING bis 
zur Maestro GOWINDA war ein guter Clubquerschnitt 
des Bootsbestandes vertreten. 

Letzte Meldungen erreichten das Startschiff an Bord. Von 
einem Teilnehmer waren Bootstyp und damit der Yard-
stick-Faktor nicht auf Anhieb auszumachen - aber völlig 
egal; dass sie dabei sind, ist das wichtigste, alles andere 
kriegen wir schon irgendwie hin!

Anfängliche Eingewöhnungsschwierigkeiten - wo ist 
denn...? wie war doch gleich...? wer hat denn....?  - auf 
der NANE und kleine Veränderungen bei der Yardstick-
Bewertung einiger Bootsklassen sind dank der Schnurbus-
Vorbereitung schnell behoben, den Rest bestreitet Werner 
Baumgarten souverän.

Termine der BYC- Mittwoch-Regatta 2008
16. April 18.00: Vorbesprechung BYC-Mittwoch-Regatta 
7. Mai 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (1) fleet-race-start
14. Mai: 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (2) känguru-start
21. Mai: 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (3) fleet-race
28. Mai: 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (4) känguru
4. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (5) fleet-race
11. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (6) känguru
18. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (7) fleet-race
25. Juni 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (8) känguru
2. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (9) fleet race
9. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (10) känguru
16. Juli 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (11)  fleet-race

Ferien-Pause
3. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (12) känguru
10. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (13) fleet-race
17. Sept. 18.00: BYC-Mi-Reg. (14) letzte R. känguru
20. Sept. „Herbstpäckchen“ für alle BYC-Mitglieder
Siegerehrung - BYC-Mittwoch-Regatta s. Aushang

Vorbereitung
Nach einer allgemeinen Einführung in die Besonderheiten 
unserer Mittwoch-Regatta am Mittwoch, dem 16. April 
durch unsere Mittwoch-Motoren Marion und Ralf Schnur-
bus bereitete jeder potentielle Teilnehmer sein Boot und 
sich auf seine Weise vor, wie beispielsweise hier:
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Pünktlicher Start um 18.00 Uhr ohne einen Frühstart. Er-
leichtertes Aufatmen auf dem Startschiff.

Aber leider, leider schlief der Wind aus NWN ein. Drei 
kräftige Huptöne um 18.28 Uhr ließen die meisten Teil-
nehmer umkehren, um höchst gemütlich noch die Abend-
sonne auszunutzen.

Wettfahrtleiterin Christine Schmidt konnte sich auf der 
NANE ein bequemes Plätzchen suchen und in aller Ruhe  
die von ihr für uns alle mitgebrachten kulinarischen Spe-
zialitäten auch selber genießen.

Außerdem wartete an Land das Mittwoch-Abend-Grill-
Bufett im Freien, dem alle dann kräftig zusprachen.
Gesa Gruber
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Oskar Gleier-Preis 2008
Schon im März hatte Wettfahrtleiter Hansgeorg Zoske die 
Mitglieder schriftlich an diese traditionelle Pfingst-Ver-
anstaltung erinnert, die zum neunten Mal stattfand. Der 
späte Meldeschluss (19.00 Uhr am Vorabend) sollte auch 
Kurzentschlossene ermutigen. Die Teilnahme von Kin-
dern und Jugendlichen war ausdrücklich erwünscht.

Warten auf Wind. 54 Schiffe haben „gemeldet“. Der Wett-
fahrtleiter philosophierte: „Gib mir und uns allen die Ge-
lassenheit, Dinge zu ertragen, die ich nicht ändern kann!“ 
Und es half! Ein zarter Wind setzte ein, so dass Hansgeorg 
Zoske die NANE startete und Auslaufen signalisierte.

Steuermannsbesprechung um 9.00 Uhr - „Badehose“ - 
viele fragten, murmelten das gleiche, nämlich:. „na, ob das 
überhaupt....?!?“ Und natürlich wurde es was! Auslaufen 
um 12.00 Uhr. Die Markboote CABALLITO mit Anja und 
Peter Buchmann sowie PRISON mit Ilona und Bodo Zies-
ke auf Position, der BÄR mit Gila Bartelt und Willi Bröll 
unterwegs. Startschiff-Crew - Gerda Zoske, Rosi Gaedke, 
Thea Deichsel, Margot und Rolf Schlegel, Gesa Gruber 
- griff zu, schrieb, zählte, verglich .... 13.15 Uhr Start. Alle 
46 Boote ohne Frühstarter unterwegs! Uffffff...!
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Es ging „gemütlich“ zu, der strichweise einsetzende Wind 
nervte - aber der Oskar Gleier-Preis ist keine Ranglisten-
Regatta, es ist eine gesellschaftliche Clubveranstaltung mit 
Segeln, allerdings unter Beachtung des üblichen Regatta-
reglements. Der Kurs war den Gegebenheiten angepasst. 
Nach 1 Stunde, 6 Minuten, 51 Sekunden überquerte der 
18footer als erster die Ziellinie, das letzte Schiff nach 2 
Stunden, 23 Minuten (YZ 117). Wieder an Land begannen 
das große Ergebnis-Raten und die übliche Diskussion über 
Sinn und Unsinn der Yardstickzahlen - eigentlich ein gent-
leman-agreement! Dank an alle Organisatoren, Helfer und 
Teilnehmer für die gelungene Veranstaltung. G. Gruber

First Ship home - aber nicht der Sieger (YZ 76).
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Siegerehrung des 9. Oskar Gleier Preises
am Pfingstsonntag, dem 11. Mai 1008

Gewinner des Oskar-Gleier-Preises
Es ist ein Wanderpreis, der Residenzspflicht im Club hat, 
gestiftet von unserem Kommodore, Timm Gleier, dem En-
kel des erfolgreichen BYC-Seglers Oskar Gleier.

2000 30er Schäre IRENE, Eberhard Lusk und Crew
2001 Dyas ROSINE, Andreas Flitz, Clemens Brandt
2002 Dyas ROSINE, Andreas Flitz, Clemens Brandt
2003 Drachen CLIPPER, Timm Gleier und Crew
2004 Streamline AUDI, Sven Rüggesiek und Crew
2005 Sieben-Segellängen-Kreuzeryacht ILLUSION,  
 Maria Busch und Crew
2006 Sieben-Segellängen-Kreuzeryacht ILLUSION,
          Mathias Grothues-Spork und Crew
2007 Streamline CHALLENGE, Philip Bruhns/ Crew
2008 H-Boot LUIS, Andreas+Monika+Fedor Bock
 Andreas Kirschning

Erwartungsvolle Spannung bei der Siegerehrung, da das 
Ergebnis für die Teilnehmer dank Yardstick schwer abzu-
schätzen ist und vorher nicht bekannt gemacht wird.

Ein ganz besonderes, beteiligtes Boot: EMMY II (1921), 
von Oskar Gleier 1922 erworben, von Sohn Otto Gleier 
getrimmt und seit 2005 wieder im Berliner Yacht-Club.
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Die Steuerleute der 48 gestarteten Schiffe erhielten als Er-
innerungsgabe einen Clubstander, die ersten sechs Mann-
schaften gravierte Windlichter.

Belehrend hatte der Wettfahrtleiter auf die Standerführung 
und ihre Regeln hingewiesen - weitere seriöse (!!!) Ver-
wendungsmöglichkeiten wurden diskutiert / ausprobiert.

Den von ihm gestifteten Preis überreichte Kommodore 
Timm Gleier persönlich dem Sieger Andreas Bock mit der 
Crew Andreas Kirschning, Frau Monika+Sohn Fedor.

Abschließend statt Freibier Pizza, Melone, Getränk (Rot-
wein oder ...) und mitreißende italienische Musik für alle 
Teilnehmer, die den Sonnentag genossen.         G. Gruber
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Von Hafen zu Hafen - Wanderpreis 
für den erfolgreichsten Berliner Segelverein in den Fahr-
tenwettbewerben des Berliner Segler-Verbandes.
Dem Berliner Yacht-Club wurde er wegen seiner erfolg-
reichen Teilnahme an den jährlichen Fahrtenwettbewer-
ben des Berliner Segler-Verbands in den letzten Jahren 
mehrfach verliehen.

Nachdem der Berliner Yacht-Club diesen Preis nun end-
gültig gewonnen hat und er für immer in unserer Vitrine 
stehen darf und bewundert werden kann, musste allerdings 
ein neuer Wanderpreis „von Hafen zu Hafen“ von uns ge-
stiftet werden - so sieht er aus, ist im wahrsten Sinne des 
Wortes schwergewichtig und wird mit den Jahren dank 
der Plaketten noch schwerer werden.



Seite 49Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2008

Ausschreibung des Fahrtenwettbewerbs des BYC 2008

Der Berliner Yacht-Club fördert das unter sportlichen und nautischen Gesichtspunkten 
vorbildliche Fahrtensegeln mit der Verleihung von Wanderpreisen im Rahmen eines Fahrten-
wettbewerbs.

Folgende Preise werden ausgeschrieben:

•	 „Historischer Segler“ für die beste navigatorische Leistung
•	 „Ruderrad“ für die beste seemännische Leistung
•	 „Knotentafel“ für die beste Leistung im Küstenbereich
•	 „Herbert-Flügge-Preis“(Sextant) für besondere seglerische Leistungen die in 

Seegebiete führen, die hauptsächlich westlich der Linie Kap Lindesnes – Norderney 
oder östlich der Linie Stockholm – Halbinsel Hela gelegen sind und die über eine 
Distanz von etwa 1800 Seemeilen gehen, wobei rund ein Viertel der gesegelten 
Meilen in Törns von mindestens 80 bis 120 Seemeilen (Etmale) gesegelt sein sollten.

•	 „Siegfried-Dehne-Preis“ für rege Teilnahme an den Yachttreffen des BYC in 
Verbindung mit einer anerkennenswerten Seereise

Die Bewertung der Reisen und die Vergabe der Preise erfolgt unter der Verantwortung des 
Fahrtenwartes und des Fahrtenausschusses, ggf. unter Hinzuziehung weiterer fachkundiger 
Gutachter.

Voraussetzungen für die Teilnahme:
Dokumentation der Fahrten entsprechend der Vorgaben des Fahrtenwettbewerbs der 
Kreuzer-Abteilung des DSV.  Abgabetermin: 30. September 2008.  Teilnahmeberechtigt 
sind Mitglieder des BYC, die die eingereichten Reisen in der Funktion als Skipper 
durchgeführt haben.

Die Dokumente werden vom BYC an den Berliner Segler-Verband und an die Kreuzer-
Abteilung des DSV zur Teilnahme an den entsprechenden Fahrtenwettbewerben dieser 
Institutionen weitergereicht.

Vergabe der Preise:
Die Preisverleihung erfolgt während „Fahrtensegler’s Labskaus“
(voraussichtlich 22. November 2008).

Abteilung Seesegeln im BYC / W.S. Richter
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Ein etwas anderer Fahrtenbericht 

Fast acht Wochen mit der MS Andante bei unseren pol-
nischen Nachbarn
Abfahrt Montag, d. 14.05.07  Museumshafen Berlin
Rückkehr Donnerstag, d. 06.07.07 Pohlesee

Im Jahr 2006 waren wir mit unserem Motorschiff  Andan-
te auf dem Weg nach Stettin, als wir ein nettes Ehepaar, 
Erika und Günther aus Nordenham, kennen lernten, das 
uns dann im Winter anrief und fragte, ob wir nicht Lust 
hätten, im Jahr 2007 mit ihnen zusammen über Oder, 
Warthe, Netze und die Weichsel nach Danzig zu fahren. 
Warum eigentlich nicht? 

Wir versuchten, uns über das Internet Informationen über 
diese Fahrt zu besorgen. Leider gab es nur wenige Be-
richte und diese waren nicht gerade dazu angetan, uns viel 
Mut zu machen. Die meisten Boote waren wegen Was-
sermangels in den Flüssen wieder umgekehrt. Unser Ver-
such, Kartenmaterial aufzutreiben, blieb erfolglos. Stra-
ßenkarten sind wohl zu bekommen, aber Karten für die 
Binnengewässer waren und sind nicht erhältlich. 

Auf der Suche nach weiteren Mitreisenden, fanden Gün-
ther und Erika zufällig heraus, dass man an dem jährlichen 
Skippertreffen der Euroregion „Pro Europa Viadrina“ in 
Santok teilnehmen könnte. Dabei schließt man sich dem  
polnischen Binnenschifffahrtskapitän Jerzy (Jurek) Hop-
fer mit seinem 1884 gebauten Flusseisbrecher KUNA, der 
inzwischen als Museumsschiff in Gorzow /Landsberg be-
heimatet ist, zu einer Tour bis Santok /Warthe an. Diese 
Fahrten sind dazu gedacht, den Wassertourismus auf der 
anderen Seite der Oder zu stärken. Ca. 11 weitere private 
Motorschiffe waren daran beteiligt. 

Das Treffen fand im Historischen Hafen am 14.05.07 
statt, von wo aus es dann über den Oder-Spree-Kanal nach 
Fürstenwalde ging. Am nächsten Tag schipperten wir wei-
ter im Konvoi nach Eisenhüttenstadt, wo es eine neuerlich 
Besprechung des weiteren Verlaufs der Tour gab. 

Bei einem abendlichen Zusammensein, zu der auch der 
Schiffspfarrer mit dem einzigen „Kirchenschiff“ Berlin-
Brandenburgs erschien, hatte man Gelegenheit, sich ein 
wenig näher kennen zu lernen. Günther und Erika aus 
Nordenham mit ihrer „Victoria“ waren uns ja bereits be-
kannt und auch ein weiteres Ehepaar aus Spandau, Gise-
la und Ernst von der „Acadia“ hatten wir vorher einmal 
getroffen. Von Eisenhüttenstadt ging es dann durch die 
Schleuse, danach Einreisegenehmigung für Polen einho-
len, was sich als äußerst unkompliziert herausstellte und 
dann auf die Oder an Frankfurt vorbei mit einem großen 
Bogen in den Hafen von Slubice. 

Vor dieser Einfahrt hatte uns Kapitän Jurek Hopfer ge-
warnt, da dort Sandbänke unter der Wasseroberfläche lie-
gen. Aber als einziger setzte die KUNA auf und musste 
von einem im Hafen liegenden russischen Jetboot wieder 
flott gemacht werden. Wir anderen waren alle sehr froh, 
dass wir nicht schon jetzt Bekanntschaft mit dem Treib-
sand machen mussten. 

Nach einer abendlichen Stadtbesichtigung, vorwiegend in 
Frankfurt/Oder, ging es am nächsten Morgen weiter bis 
Küstrin. Die Reste der alten Festung grüßten herüber, als 
wir auf der Oder vorbeifuhren.  Mit einem großen Bogen 
ging es in die Warthe und weiter bis km 4.  Anlegemög-
lichkeiten gibt es an einer alten Spundwand, die doch 
schon ziemlich abgewrackt ist. Um von Bord zu kommen, 
muss man einigermaßen sportlich sein. 

Dann ging es zu Brigitte ins Café Kanapé, wo wir abends 
bei Grillwürsten und Bier von der Stadtverwaltung will-
kommen geheißen wurden. Hier gibt es eine Waschma-
schine gegen Gebühr und auch Duschen sind vorhanden 
(oder war es nur eine?). Weiter geht es nach Gorzow/
Landsberg, km 56,0. Anlegemöglichkeiten gibt es unter-
wegs nicht.  Die mitgeführten Reifen werden zum ersten 
zum ersten Mal als Unterwasserfender gebraucht, da die 
unteren Stufen der Kaimauer meistens überflutet sind. 
Man muss mit einem beherzten Sprung von Bord auf die 
überspülten Stufen springen, um eine Festmachemöglich-
keit zu finden, wo dann auch nasse Füße nicht ausbleiben.  
Lange Enden sind angebracht, denn die Festmacher  sind 
rar. Den Müll kann man in die großen Papierkörbe entsor-
gen, Einkaufsmöglichkeiten (z. B. Tesco, eine Art Lidl) 
sind in Gorzow nicht weit entfernt vom Anleger ausrei-
chend vorhanden. 

Nach zwei Tagen Aufenthalt geht es weiter bis Santok,  
bei km 68,2 mündet die Netze in die Warthe, die dann in 
einem Bogen weiter südlich verläuft. 
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Der Liegeplatz Santok (Bild 1)verfügt über Dalben mit 
Laufstegen zum Land. Der Platz ist natürlich für 11 Schiffe 
auch hier begrenzt, so dass man über andere Schiffe klet-
tern muss und ein wenig tänzelnd dann das Land erreicht. 
Aber es gibt Duschhäuschen, man kann Wasser tanken 
und eine einfache Einkaufsmöglichkeit ist ebenfalls vor-
handen, leider aber kein Restaurant.  

In Santok wartet bereits die Wl. Lokietek von der pol-
nischen Binnenschiffahrtsschule aus Naklo mit Kapitän 
Nadolny, seiner Besatzung und den Binnenschiffahrts-
schülern. Von hier aus fahren sie mit uns nach Schwerin 
(Skwierzyna) /Warthe und wir wollen danach mit ihnen 
zusammen bis Bromberg (Bydgoszcz). Aber zunächst 
zeigt man uns bei einer Busrundfahrt stolz die neue Schu-
le, die schöne Kirche, das Kulturhaus und lädt uns natür-
lich abends wieder zu Grillwurst und Bier ein. 

Am nächsten Tag geht es weiter nach Skwierzyna 
(Schwerin), wo wir an einem schönen Hotel anlegen. 
Hier können wir duschen und werden wieder sehr gut und 
reichlich verpflegt. Auch der Wodka darf nicht fehlen. In 
der Stadt gibt es leider nicht viel zu sehen. Es ist ein Sonn-
tag und man trifft kaum einen Menschen auf der Straße. 
Die Häuser sehen auch alle noch recht ärmlich aus. 

Am nächsten Tag müssen wir warten bis sich der Nebel 
lichtet, um wieder zurück bis Santok und dann die Netze 
stromaufwärts nach Drezdenko (Driesen) zu fahren. Da 
die Strömung recht stark ist, ist man natürlich für relativ 
wenige km gegenan ziemlich viele Stunden unterwegs. 
Anlegemöglichkeiten gibt es in Drezdenko nur bei einer 
Wiese am Ufer der Netze, jedoch mit einer Stromsäule, 
die sofort untersucht wird, ob sie wirklich tauglich ist. Die 
Anschlüsse sehen ziemlich abenteuerlich aus, aber irgend-
wie funktionieren die Provisorien immer. 

Die Stadt bemüht sich, die noch vorhandene Substanz wie-
der auf Vordermann zu bringen. Ein sehr schön gestaltetes 
Heimatmuseum wird uns gezeigt und ein freundlicher  
Angestellter der Stadt führt uns zum ehemaligen Guts-
hof, in dem eine Schule untergebracht ist. Die engagierten 
Lehrer und der Direktor versuchen, die alte Substanz des 
Gebäudes originalgetreu zu erhalten. Sogar ein Hotel gibt 
es in diesem Ort, in dem man auch gut essen kann. 

Heute haben wir einige Schleusen zu bewältigen, Krzyz, 
Drawsko und Wielen. (Bild 2) Da diese Schleusen nicht 
allzu groß sind, sind immer mindestens zwei Schleusen-
gänge nötig, um unseren Konvoi, also das Schulschiff und 
die noch verbliebenen sechs Motorschiffe zu schleusen. 
Hinter der Schleuse Wielen legt das Schulschiff für diese 
nacht an und wir gehen längsseits. Wir müssen jedoch am 
nächsten Morgen in die Schleuse einfahren, da das Schul-
schiff einen Ausflug unternehmen muss. Weitere Schiffe 
sind offenbar nicht zu erwarten, so können wir bis zum 
nächsten Morgen da liegen bleiben. Abends gibt es auf 
dem Schleusengelände ein nettes Beisammensein. 

Leider werden wir morgens unfreundlich geweckt, denn 
der Schleusenwärter will einen Fischerkahn schleusen 
und so schleusen wir „runter“ und schleusen „rauf“. Da 
gibt es Hektik, weil nicht alle Schiffsbesatzungen bereits 
wach und einsatzbereit sind. Danach geht es weiter durch 
vier Schleusen bis Czarnkow (Czarnikau). Anlegemög-
lichkeiten sind auch hier nicht vorhanden, unser Glück ist, 
dass wir an der Lokietek anlegen können. 

Schleusung

Der Bürgermeister kommt mit Vertretern der örtlichen 
Presse, um uns willkommen zu heißen und uns die Pläne 
für den Wassertourismus vorzustellen. Anträge auf Aus-
bau eines Hafenprojektes sind in Brüssel gestellt, nur hat 
sich niemand überlegt, wie die Schiffe überhaupt bis hier-
her kommen sollen. 

Weiter geht es durch vier Schleusen bis Ujscie, wo uns der 
Bürgermeister im Rathaus empfängt und ebenfalls große 
Pläne für ein Hafenprojekt vorlegt. 
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Bis zur nächsten Station Naklo sind weitere drei Schleu-
sen zu bewältigen. Wir fahren durch eine wunderschöne 
Landschaft, wo wir außer einigen Kühen und Vögeln 
nichts und niemanden treffen.  Hier ist der Heimathafen 
des Schulschiffes und die meisten Schüler verabschieden 
sich artig von uns und verlassen fröhlich das Schiff, um 
Freunde und Verwandte wieder zu treffen.( Bild 3) Kapi-
tän Nadolny bittet uns, am Nachmittag in seinen Garten 
zum - na was denn wohl? -  Würstchen Grillen. 

Am nächsten Tag geht es in den Bromberger Kanal, der 
sich gerade und etwas langweilig darstellt, außerdem ist 
er ziemlich verkrautet und voller Wasserlinsen. Sieben 
Schleusen haben wir vor uns, die vorsichtig angefahren 
werden müssen, da sich durch die starke Fließgeschwin-
digkeit des Kanals und die Strömung aus den Wehren 
Sandbänke aufgebaut haben, die leider nicht betonnt sind. 
Also langsam fahren und sich herantasten. Trotzdem ha-
ben wir häufiger Grundberührung. Oberhalb der letzten 
Schleuse vor Bromberg ist die Strömung sehr stark und 
wenn man nicht direkt einfahren kann und vorher wen-
den muss, ist Vorsicht geboten. Da das Tor offen ist, wol-
len wir einfahren, jedoch schließen sich kurz vorher die 
Tore vor uns und wir haben Mühe zu wenden und an der 
Spundwand anzulegen. Glücklicherweise sind helfende 
Hände da, die uns beim Anlegen behilflich sind. 

In Bydgoszcz (Bromberg) können wir unterhalb der schön 
sanierten Speicherhäuser anlegen. Die Stadt gefällt uns 
ausnehmend gut. Das Wetter verwöhnt uns und wir kön-
nen abends durch die Stadt bummeln, wo es viele nette 
Restaurants mit fröhlichen jungen Leuten gibt. Wir finden 
sogar ein Internetcafé. 

Wir bleiben drei Nächte lang, verabschieden uns von un-
serem leitenden Schiff und werden ab jetzt allein unter-
wegs sein. Zunächst fahren wir bis zur letzten Schleuse 
des Bromberger Kanals, wo wir vor dem Schleusengang 
sogar noch Wasser bunkern können. Danach fahren wir 
dann auf die Weichsel, Thorn (Torun) ist das angestrebte 
Ziel, Entfernung nur ca. 20 km! Es wird erzählt, dass man 
bestimmt sieben Stunden zu fahren hat. Das kann ja nicht 
stimmen, denken wir. So kommt es, dass wir nichts ah-
nend  auf die Weichsel fahren, die sich dann schön breit 
vor uns auf tut. 

Wir lassen Günther und Erika mit ihrer „Victoria“ vorfah-
ren, folgen ihr in sicherer Entfernung. Hinter uns kommt 
die „Acadia“ und noch die „Lady“ (ein uralter, ehemaliger 
Hamburger Hafenschlepper) mit Christian am Steuer. 
So hangeln wir uns von einer Seite zur anderen, um den 
Kreuzen zu folgen. 

Dann sitzen die ersten bereits fest, kämpfen sich herunter 
von der Sandbank, um bald mal wieder Grundberührung 
zu haben. 

Die „Acadia“ gibt auf und fährt zurück zur Schleuse. Wir 
sehen die „Lady“, die vor uns fährt, aufsitzen, fahren vor-
sichtig vorbei, wenden und überlegen, wie wir ihr zu Hil-
fe eilen können, schrammen dabei auch leicht über eine 
Steinbuhne. Da kommt die „Victoria“ und will Hilfestel-
lung leisten. Wir rufen Günther zu, dass er weiter ausho-
len soll, da sitzt er bereits auf der Buhne, die uns gerade 
noch wieder mit leichter Berührung hinüber hüpfen lassen 
hat. Inzwischen ist die „Lady“ wieder frei und versucht, 
die „Victoria“ zu retten. Da kommen die „Mia“ und die 
„Aegir“ an. Endlich kommt die „Viktoria“ frei und wir 
beschließen gemeinsam, auch wieder zurück zur Schleuse 
zu fahren, wo bereits die „Saale“ und die „Acadia“ ein 
kleines Grillfest veranstalten. Die anderen drei Schiffe 
fahren weiter und schaffen es wirklich bis Torun (Thorn). 

Am nächsten Morgen verabschieden wir uns von Günther 
und Erika und fahren zusammen mit der „Acadia“ durch 
die Schleuse Czersko Polski zurück nach Bromberg. Die 
anderen werden sich aufmachen nach Danzig, wir lassen 
es wegen der unsicheren Wasserstände doch bleiben, Dan-
zig einen Besuch abzustatten, zumal das Wasser in der 
Nacht um 80 cm gefallen ist. Über die Ostsee zurückzu-
fahren, erscheint uns zu riskant. 

Stattdessen haben die „Acadia“ und die Andante“ be-
schlossen, über die obere Netze und  den sogenannten Af-
fenkanal durch den Goplosee und weitere Seen bis nach 
Konin, von dort die Warthe abwärts über Posen zurück-
zufahren. Wir kommen gut voran. Die Schleuse, die zwi-
schenzeitlich einmal kaputt war, ist wieder repariert und 
so können wir abends am Ufer des Kanals ins Schilf (Bild 
4) fahren.  

im Schilf
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Beim Abendessen und einem Sundowner können wir den 
Sonnenuntergang  genießen. Morgens hoppelt ein Hase 
vorbei und weiß wohl, dass wir keine Gefahr für ihn be-
deuten, denn er verharrt und schaut neugierig in unsere 
Richtung. Ja, Boote gibt es hier kaum. Da sind wir froh, 
dass wir uns vor der Abreise mit den bewussten Autorei-
fen, mit Erdankern und einer Fenderleiter ausgestattet ha-
ben (Bild 5).

Weiter geht es. Der in dem schönen Buch von Kapitän 
Nadolny verzeichnete Yachtclub kann wohl eher Paddel-
boote oder kleinere Jollen aufnehmen, so geht es weiter 
und wir ankern in einem ziemlich flachen, landschaftlich 
sehr reizvollen, See. 

Christian hat uns informiert, dass er uns am Morgen ein-
holen wird. Er berichtet, dass die „Mia“ nicht gleich mit 
ihm geschleust ist und noch eine Nacht an der Schleuse 
von der Weichsel nach Bromberg übernachtet hat, mit 
dem Ergebnis, dass nunmehr die Schleuse kaputt ist und 
er leider nicht weiß, wann die Reparatur erfolgen wird. So 
kann es in Polen gehen.

Wir kommen zum Goplosee, nach Kruszwica und finden 
hier einen ersten dem Namen nahekommenden Yachtclub 
vor. Die Leute sind äußerst freundlich und erfreut, dass 
Gäste angekommen sind. Das passiert nicht oft in dieser 
Gegend. Sehr viele der älteren Polen sprechen deutsch, sei 
es, dass sie noch deutsche Wurzeln haben oder als Kind 
deutsche Schulen besuchten. Wir können hier einkaufen, 
die Stadt besichtigen, die auch noch etwas ramponiert aus-
sieht und den „Mäuseturm“ besteigen. Von hier oben hat 
man einen herrlichen Blick über die Seenkette.  

Am nächsten Abend ankern wir am Ende der Seenkette 
und genießen es, nun schwimmen zu können. Vier Schleu-
sen trennen uns noch von Konin und der Warthe. Wir pas-
sieren noch die Schleuse in Konin und dürfen an einem 
kleinen Schwimmsteg festmachen. Leider zeigt die Tafel 
mit den Wassertiefen für die Warthe 0,80 m an, was uns 
am nächsten Tag in die Stadt treibt, um ein Internetcafé 
ausfindig zu machen, jedoch finden wir auch hier nicht die 
aktuellen Wasserstände. 

Sehr freundlich sind die Leute und machen uns Mut, an-
geblich ist die aktuelle Tiefe mit 1,00 m angegeben. Na, da 
können wir es ja mal wagen. 

Aber leider sitzen wir alle drei nach 2 km mitten in der 
Altstadt  schon auf. Die „Acadia“ und die „Andante“ kom-
men wieder frei, doch können wir uns leider nicht weiter 
an die „Lady“ heranwagen, weil die Strömung hier sehr 
stark ist und es uns  unmöglich macht, Leinen zu Christian 
‚rüberzuwerfen. 

Von der Brücke werden wir neugierig beobachtet. Mit 
schlechtem Gewissen machen wir uns auf den Weg zurück 
zur Schleuse und versprechen, ihm von Land aus zu hel-
fen. Ernst und Klaus packen die entsprechenden Utensilien 
ein und ich versuche nochmals mit dem Walky Talky oder 
Handy Kontakt zur „Lady“ aufzunehmen, um mitzuteilen, 
dass Hilfe naht. Da schallt mir Christians Stimme aus dem 
Walky Talky entgegen, er schimpft wie ein Kesselflicker, 
berichtet aber, dass er von seiner Buhne heruntergespült 
wurde. Ehrlich gesagt, wir sind alle sehr froh über diese 
Auskunft, wenn sie auch sehr ruppig angekommen war, 
was verständlich ist. 

Sonst hätten wir hier wohl vom Schiff springen, aber nicht 
wieder an Bord gelangen können (Bild 6). 

Weiter durch den Affenkanal (keiner weiß, warum er so 
genannt wird), irgendwo kreuzt die Netze den Kanal, wir 
rutschen sanft über den aufgespülten Sand. Der erste See 
verlockt zum Ankern. Alle vier springen ins Wasser, Klaus 
schrubbt das Unterwasserschiff und auch Ernst putzt seine 
„Acadia“. 

gut gesichert

am Erdanker
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Also Warthe erst einmal ade. Nun müssen wir den Weg 
zurück, um dann wieder auf die Netze und schließlich die 
Warthe zu gelangen. Unterwegs fällt uns  am Ufer ein recht 
schönes Hotel auf. Hier gibt es auch einen Schwimmsteg, 
an dem wir festmachen können. In der Hotelbar treffen 
wir alkoholisierte russische Geschäftsgäste an, die stark 
dem Wodka zusprechen. 

Am nächsten Tag gelangen wir dann wieder zu dem netten 
Club am Goplosee, wo sich die Leute am nächsten Morgen 
wirklich bemühen, die Gasflasche der „Acadia“ auffüllen 
zu lassen, was nicht ganz einfach ist, da die Anschlussstü-
cke nicht passen. Dies zögert sich ein wenig dahin, so dass 
wir erst mittags weiterfahren können. Inzwischen vergeht 
die Zeit auch immer schneller und irgendwann wollen wir 
ja mal wieder zu Hause sein. 

Ein kleiner See, Jerzio Szarlej,  nördlich vom Goplosee ist 
jetzt wegen des weiter gefallenen  Wassers  sehr flach. Wir 
rutschen durch den Schlamm, und der Filter saugt sich 
voll. Kurze Zeit später kommen nur noch Qualmwolken 
aus dem Auspuff der Andante. So müssen wir ins Schilf 
rutschen, damit Ernst und Klaus den Impeller wechseln 
können. Dann stellen wir fest, dass Wasser ins Schiff läuft, 
da sich ein Plastikschlauch aufgrund der Überhitzung ver-
formt hat. Auch das wird repariert, d. h. Gewebeband wird 
herumgewickelt und es kann weitergehen. 

Wir kommen heute natürlich nicht so weit wie gedacht, 
zumal die Schleusen in Polen um 16 Uhr Feierabend ma-
chen. Vor der Schleuse Pakos, km 80,4, können wir am 
Schleusenanlger hintereinander liegen, als Festmacher 
dienen Betonpoller. Am nächsten Tag, es ist Sonnabend, 
d. 23.06.07,  kommen wir bis zur Schleuse Labiszyn. Vom 
Schleusenwärter erfahren wir, dass die Wassertiefe im 
Stadtkanal nur noch 80 cm beträgt. Er verspricht uns aber, 
sich in Bromberg nach Zusatzwasser für uns zu erkundi-
gen (Bild 7). 

Dann passiert erst einmal nichts, da das Wochenende be-
vorsteht und offenbar keiner der Vorgesetzten mehr zu er-
reichen ist. Da es hier Strom (eine Steckdose ist am Baum 
befestigt und liefert tatsächlich Strom!) und Wasser gibt, 
versorgen wir uns erst einmal damit und richten uns auf 
eine längere Wartezeit ein. Im Ort gibt es sogar ein recht 
ordentliches Restaurant und Einkaufsmöglichkeiten. 

Am Montag Vormittag verkünden die Mitarbeiter des 
Wasserstraßenamtes,  dass sie uns nun durch den Stadtka-
nal spülen werden. Kurz hinter der Schleuse streikt unser 
Motor mal wieder und während Klaus im Motorraum ver-
schwindet, treiben wir langsam weiter. Ich versuche dann 
irgendeine Möglichkeit am Ufer zum Festlegen ausfindig 
zu machen. Ernst und Gisela sind schon durch den Ka-
nal und haben am Ufer festgemacht. Sie kommen zu Fuß 
zurück und Klaus und Ernst sind wieder einmal mit dem 
Motor beschäftigt. 

Irgendwann kann es weitergehen. Ohne größere Schwie-
rigkeiten gelangen wir bis zur Schleuse Lochowo, wo wir 
übernachten. Die „Mia“ meldet sich und teilt mit, dass 
die Schleuse nun endlich nach einer Woche repariert ist 
und sie nun in Bromberg liegen, um ihre Vorräte aufzu-
frischen.

Am nächsten Morgen regnet es zum ersten Mal nach lan-
ger Zeit wieder. Wir fahren weiter bis Naklo, wo wir am 
Schiff der Binnenschiffahrtsschule festmachen können. 
Klaus und Christian fahren mit der Taxe zur 5 km ent-
fernten Tankstelle, um einige Kanister Diesel zu besorgen.  
Inzwischen stößt auch die „Mia“ nach ihrem unfreiwillig 
langen Aufenthalt an der Schleuse wieder zu uns. 

Da es wenige Anlegemöglichkeiten gibt, versuchen wir in 
den Schleusen zu übernachten. Die Schleusenmeister sind 
auch im allgemeinen sehr nett und gestatten den nächt-
lichen Aufenthalt. Nur in der Schleuse Wielen erhalten wir 
erst nach längerem Bitten und ein paar Büchsen Bier die 
Genehmigung, jedoch beginnt die Schleusenwärterin ohne 
vorherige Ankündigung am nächsten Morgen die Schleu-
sentore zu schließen und sofort zu schleusen. Das geht so 
schnell, dass Christian, Rasierschaum im Gesicht, eine 
Leine kappen muss. Die Crews der anderen drei Schiffe 
haben gerade noch rechtzeitig die Enden lösen können. 
Schon auf dem Hinweg hatte es hier Probleme ähnlicher 
Art gegeben.Warten auf die Welle
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In Santok können wir wieder den Anleger an der Festwie-
se des Ortes nutzen und ausgiebig duschen. 

Am nächsten Morgen fahren wir gemütlich weiter nach 
Gorzow, wo wir Jurek mit seiner KUNA wiedertreffen. 
Er überredet uns, hier das Wochenende zu verbringen, 
denn die Stadt feiert ihr 750-jähriges Jubiläum, 700 Jah-
re deutsch, 50 Jahre polnisch. Die Stadt ist in Feierlaune, 
zumal die neue Brücke über die Warthe mit einem zünf-
tigen Feuerwerk und vielen Festreden (wegen mangelnder 
Sprachkenntnisse verstehen wir leider nichts) eingeweiht 
werden soll. Es sind einige Bühnen aufgebaut, es wird Mu-
sik gemacht, Grillwurst gegessen und viel Bier getrunken. 
Am nächsten Morgen treffen wir schlafende Personen vor 
unseren Booten im Gras liegend an. Die KUNA  macht 
1-stündige Ausflugsfahrten. Leider regnet es von Zeit zu 
Zeit, was aber der guten Laune keinen Abbruch tut.

Jurek hatte uns die Wasserstände für Warthe und Oder be-
sorgt. Es sieht noch recht gut aus, so dass am Montag, d. 
02. 07. , gegen Mittag „Acadia“, „Lady“ und „Andante“ 
Richtung Küstrin aufbrechen. Die „Mia“ hat die Chance, 
ein neues Beiboot  (das alte war bei einem Manöver eines 
mitfahrenden Schiffes zerquetscht worden) zu bekommen 
und bleibt erst einmal zurück. Gisela und Arno wollen 
dann sobald wie möglich nachkommen. 

Nach ca. zwei Drittel der Strecke streikt unser Motor 
mal wieder. Diesmal ist es der Dieselfilter, die „Acadia“ 
kommt längsseits und die Lieblingsbeschäftigung der 
Männer, nämlich im Motorraum zu hocken, bewirkt, dass 
wir bald weiterfahren können. Wir erreichen dann auch 
zur Kaffeezeit Küstrin und die Anlegestelle bei Brigitte. 
Unsere Hoffnung, hier abends ein Essen im Café Canapé 
zu erhalten, zerschlägt sich. Nun, irgendeine Büchse fin-
det sich noch. Auch die Mia kommt abends noch mit dem 
neuen Beiboot längsseits. 

Am nächsten Morgen starten wir Richtung Heimat, 4 km 
weiter bei Oder km 611,5 erreichen wir die Oder, geführt 
von der „Mia“ geht es ohne Probleme bis km 667,3, wo 
wir die Oder verlassen und durch die Schleuse Hohen-
saaten in die HOW einfahren und bald in Oderberg anle-
gen können. 

Wir genießen die Annehmlichkeiten der Marina und fah-
ren dann am nächsten Morgen durch das Schiffshebewerk 
Niederfinow bis zum Anleger vor der Schleuse Lieben-
walde, wo wir dann am nächsten Morgen früh starten, um 
vor den polnischen Binnenschiffen durch die Schleuse 
Lehnitz zu kommen. Und wir können dann auch gleich 
einfahren und weiter geht es zu unserem Heimathafen im 
Pohlesee, vorbei am BYC. Ein kleiner Schlenker bestätigt 
uns, dass sich im Wannsee glücklicherweise nichts verän-
dert hat. 

Fazit: Knapp acht Wochen waren wir unterwegs, davon 
sieben Wochen in Polen. Wir haben sehr nette, hilfsbereite 
Menschen getroffen. Es gab Natur pur. Leider jedoch sind 
die Wasserstraßen Polens noch nicht genügend ausgebaut. 
Es gibt kein Kartenmaterial für die Wasserwege. Anleger 
sind kaum vorhanden. Man muss sehr viel improvisieren. 
Waschmaschinen sucht man vergebens. Restaurants sind 
ebenfalls Mangelware. Es war trotzdem eine sehr inter-
essante, spannende Fahrt, die man allerdings nur machen 
kann, wenn man genügend Zeit hat, weil man keine ver-
lässlichen Voraussagen für Wasserstände erhält. Es wird 
versprochen, dass Yachthäfen gebaut werden, aber die 
Flüsse und Kanäle müssen gepflegt werden, damit man 
dort auch ankommt. Die geführten Touren mit Kapitän 
Jurek Hopfer und Kapitän Gregor Nadolny waren sehr 
hilfreich.  Ohne Begleitschiffe sollte man diese Tour nicht 
unternehmen, denn es sind einfach zu wenige Boote un-
terwegs und falls man Hilfe braucht, ist man doch ganz 
schön allein.

Ein ausführlicherer Bericht ist in Vorbereitung und er-
scheint demnächst 
auf unserer homepage: http://www.ms-andante.de/

PS. Man hat uns überredet, doch im Jahr 2008 nochmals 
an dem Skippertreffen, das nun zum 10. Mal stattfindet, 
teilzunehmen. So werden wir wohl am 8. Mai wieder da-
bei sein.
    Karin und Klaus Brandmüller
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Einladung zum offenen 

Fotowettbewerb 2008 
der Fahrtenabteilung des BYC 

Ihren Favoriten zu unserem diesjährigen Motto

„Hoch am Wind“

reichen Sie bitte bis zum 30. September 2008 in digitaler Form im Sekretariat des BYC ein. 

Die Bekanntgabe der Gewinner erfolgt zu Fahrtenseglers Labskaus. Zur Teilnahme berechtigt 
sind alle Mitglieder des BYC mit jeweils maximal 2 Fotos. Der BYC erhält ein nicht-

exklusives, zeitlich nicht limitiertes Nutzungsrecht an den eingereichten Bildern.
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Abslippen 2008
am 3., 4. und 5. April     Fotos: Edgar Gruber

Vorbereitungen:
Auch daran muss neben dem Schiffe Präparieren gedacht 
werden: die versandeten Schienen der Slippanlage müssen 
gereinigt werden, damit der Wagen gleiten kann.

Alles bereit: von uns aus kann es losgehen!
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Frühjahrs-Clubdienst 2008
am 6. April 2008

Richtig viele Mitglieder hatten sich eingefunden - laut Lis-
te 207 -  und noch eine Reihe von Kindern, die nach bes-
ten Möglichkeiten halfen. Gemeinsam wurde dem Cha-
os auf dem Gelände zu Leibe gerückt. Es war kalt, blieb 
aber trocken. Fast jeder hatte sich eine andere Tätigkeit 
vorgenommen, der eine oder andere hatte sogar auch das 
entsprechende Werkzeug mitgebracht. Es ist erstaunlich,  
was die vielen Hände (mit Köpfen!!) innerhalb von drei 
Stunden bewirken können. Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen! Zufrieden  setzte man sich im Haus oder sogar im 
Freien zur gemeinsamen Erbsensuppe zusammen.

Wo ist die Liste? Was gibt es zu essen und wann?

Tische und Stühle für den Biergarten müssen gereinigt, 
und montiert werden: es schraubt sich schwer mit kalten 
Händen. Kommando: Stühle!!! - Marsch!!!

Die zerlegten Deckchairs haben es in sich - aber gewußt, 
wie .... und am Ende stehen sie wohl ausgerichtet auf dem 
wieder ausgelegten ehemaligen Optisteg.
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Hoffentlich kommen nicht gleich die Wildschweine wie-
der und zerwühlen alles - so wie in den letzten Nächten!!
Das sah gar nicht hübsch aus! 

Das Zwiebel-Land am Max-Erb-Koog wird zunehmend 
kultivierter - haben Sie es bemerkt, dass dort und davor im 
Wasser ständig irgendetwas blüht.

Viele verschiedenen Tätigkeiten warten im Garten auf die 
fleißigen Helfer. Einer zeigt es dem anderen, wie es geht.

Mancher denkt es, andere sagen es laut: das müsste in 
meinem Garten auch dringend getan werden.
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Aufräumen und putzen - drinnen wie draußen. Wo kom-
men bloß all der Dreck und die Unordnung her??

Und wo stellen wir die gewonnenen, frisch geputzten 
Fahrtenpokale nun auf, damit jeder sie sehen kann?



Seite 63Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2008

Gesa Gruber

Gut organisiert und vorbereitet ist halb gewonnen. „Mila, was machst du da eigentlich?“ „ Spezialfotos!“

Heiße Erbsensup-
pe mit Würstchen 

für alle, die mitge-
holfen haben. Das 

Haus platzt fast, 
in der Ökonomie 
dampft es richtig, 

also setzen sich 
ganz Mutige ins 

Freie und nutzen 
Tische und Stühle 

gleich ein. Ist ja 
auch der schönste 

Platz am Wannsee!
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Pfingstsonntag 2008 im BYC
am 11. Mai 2008
Umsichtig und liebevoll von Petra Swoboda und ihrer 
Crew vorbereitet erwartete die BYCler bei Bilderbuch-
Pfingstwetter ein frugales Frühstück „mit Musike“ am 
Wasser. Der Zieharmonikaspieler sorgte für Stimmung. 
Auch alle Mütter wurden bedacht! Für die Familien war 
Anbaden und Anbuddeln angesagt.   Gesa Gruber
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GORCH FOCK  I

Jeder, der von uns in Stralsund war, kennt die dort male-
risch am Kai liegende GORCH FOCK I. Mancher hat sie 
vielleicht sogar besichtigt und allerhand über ihr wechsel-
haftes Schicksal erfahren.

Anlässlich des BYC-Fahrtentreffens 2008 besteht wie-
derum die Gelegenheit den berühmtem Windjammer ken-
nenzulernen bzw. wiederzusehen. Nutzen Sie die Chance 
sich mit einem derartigen Monument, Denkmal oder wie 
immer Sie es bezeichnen wollen in Muße zu befassen! 

Vielleicht kann dieser Artikel aus der Zeitschrift  Die Zeit- 
Zeit - Magazin Nr 17 vom 17. April 2008 Sie neugierig 
werden und einen Besuch des Oldtimers planen lassen?  
Kennern der Gorch Fock I kann er vielleicht etwas bisher 
nicht bekanntes vermitteln.

Auf jeden Fall sollte ein Stralsund-Aufenthalt immer mit 
einer Besichtigung der GORCH FOCK I verbunden wer-
den - ein unvergessliches Erlebnis!   Gesa Gruber

Anzeige
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Die drei Leben der Miniaturfregatte

Das Original
Preußenkönig Friedrich Wilhelm III erhielt die kleine 
Fregatte 1814 als Geschenk des englischen Prinzregenten 
George IV. Aufwendig wurde das in England gebaute 
Schiff nach Potsdam transportiert, feierlich  ROYAL 
LOUISE  getauft und im Bereich Jungfernsee - Pfauenin-
sel stationiert. Ihre Nutzung markiert unter anderem auch 
den Beginn der „Lustsegelei“ in den märkischen Gewäs-
sern - Segelschiffe dienten damals dem Gütertransport 
oder kriegerischen Zwecken.
Dank mäßiger Pflege war die erste  ROYAL LOUISE   
bald nur noch zu dekorativen Zwecken - als eine der da-
mals so beliebten Staffagen zu verwenden.

Nochmal eine  ROYAL  LOUISE
Der Englische König William IV schenkte 1830/31 sei-
nem königlichen Kollegen Friedrich Wilhelm III. erneut 
eine Miniaturfregatte, die über 100 Jahre existierte. Sie 
wurde vom Kaiserhaus 1921 dem VSaW für die Jugend-
arbeit übergeben, gelangte von dort als Marinedenkmal 
nach Kiel - eingedeutscht als  KÖNIGIN LUISE. 1947 
wurde das Schiff als militärisches Denkmal abgewrackt. 
Die Gallionsfigur und zwei kleine Bordkanonen überdau-
erten und sind am Kamin des VSaW zu besichtigen.

Die dritte - aktuelle - ROYAL  LOUISE
Einem Freundeskreis ist der originalgetreue Nachbau der 
beiden Vorgänger zu verdanken und so kreuzt seit 1999 
erneut eine ROYAL  LOUISE  auf den Potsdamer Gewäs-
sern, (wobei das Kreuzen unter Segeln nur mit Hilfe der 
Bugstrahlruder gelingt). Ihren vorläufigen Liegeplatz hat 
sie im VSaW. Im Winter ist die  ROYAL  LOUISE  - wie 
ihre Vorgängerin - im dekorativen Fregattenschuppen der 
Pfaueninsel untergebracht.

Königin Louise von Preußen
geboren 1776 - gestorben 1810

Legenden weben sich um die nur 34 Jahre alt gewordene 
mecklenburgische Prinzessin („Jungfer Husch“), die 
1793 Friedrich Wilhelm III heiratete, dadurch nach Ber-
lin und Potsdam kam. Wegen ihrer Anmut, Natürlichkeit 
und Herzlichkeit im Umgang mit allen Menschen wurde 
sie allgemein geschätzt, das umso mehr, als ihr Herr Ge-
mahl wohl keine Frohnatur und wenig redegewandt war. 
Welche Bedeutung seine Louise für den König hatte und 
wie schmerzlich er sie vermisste, zeigt sich unter anderem 
auch darin, dass er 1814 - vier Jahre nach dem Tod von 
Louise und wieder verheiratet - die englische Miniaturfre-
gatte auf ihren Namen taufte, obwohl es damals unüblich 
war, einem Schiff den Namen einer Frau, und dann noch 
der eigenen, zu geben.

Königin Louise hat dieses Schiff und seine Vorgeschichte 
nicht gekannt. Sie hätte es gar nicht betreten können. Sie 
hat auch nicht erlebt, wie die Prinzen (von den Prinzes-
sinnen ist nicht die Rede!) sich auf der Fregatte bewegten 
und die Bordkanonen mit Kastanien und Kirschkernen 
oder ähnlich geeignetem bestückten. 
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Ansegeln auf der ROYAL  LOUISE
am  Sonntag, dem 27. April 2008
oder
Königin Louise geht an Bord

Pfarrer W. Heidemann, 
Pfarrer zu Nikolskoje, schreibt in den Mitteilungen des 
Vereins für die Geschichte Berlins unter anderem über die 
erste  ROYAL LOUISE:
„Die Wirkung, die die preußische Königsfamilie mit die-
sem Schiff auf den sich bildenden Berliner Wassersport 
als gesellschaftliches Vorbild für die bürgerliches Kreise 
gehabt hat, kann wohl nur erahnt werden.“

........ und was verbindet uns 
- den Berliner Yacht-Club - mit der ROYAL LOUISE???

Der Berliner Yacht-Club gehört zum Freundeskreis der 
Miniaturfregatte und ist Mitglied des Vereins  
 
 ROYAL LOUISE
 Yacht- und Schiffahrtsverein
 zu Potsdam e.V.

Johann Gottfried Schadow, (1764 - 1850) 
wurde 1787 als noch recht unbekannter Bildhauer von dem 
kunstverständigen König Friedrich Wilhelm II nach Ber-
lin geholt. Er wurde der erste berühmte deutsche Künstler 
nach vielen namhaften Franzosen. Zahlreiche Werke hat 
der preußische Hofbildhauer geschaffen, u.a. die Quadriga 
auf dem Brandenburger Tor (1793). 

Schadow kannte die Kronprinzessin bzw. Königin Louise 
gut und hat sie vielfältig in (überwiegend) Zeichnungen 
und Statuen festgehalten. Die berühmtesten marmornen 
Standbilder sind unter anderen 
 
 die weltbekannte Prinzessinnengruppe 
 Louise und Frederike (1895 bis 1897) und 

 die Büste der Königin Louise als Kronprinzes- 
 sin von 1798, 

von der nun eine Kopie (in Gips) ihren Ehrenplatz im Sa-
lon auf der ROYAL  LOUISE hat.

Anlässlich des Ansegelns 2008 wurde in feierlichem Rah-
men im VSaW bei strahlendem Wetter eine Kopie der 
1798 von Schadow geschaffenen Marmorbüste „Königin 
Louise als Kronprinzessin“ übergeben. Kapitän Voß trug 
die Statue der Königin zum Schiff, unter sechs Salutschüs-
sen „ging“ die Königin an Bord der ROYAL  LOUISE, wo 
sie ihren Ehrenplatz im Salon der Miniaturfregatte hat.

Gesa Gruber
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Ansegeln auf dem Beetzsee 

Freundliche Grüße sandte der befreundete Märkische Seg-
ler-Club Beetzsee an den Berliner Yacht-Club verbunden 
nit vielen guten Wünschen für eine erfolgreiche Segelsai-
son.

Thea und Achim Deichsel vertraten unseren Club beim 
Ansegeln am 27. April 2008 des Brandenburger Vereins 
am Beetzsee - Sie wissen schon, der See in dem Fritze 
Bollmann angeln wollte „und dann fiel die Angel rin......“
Bei dem traumhaften Wetter  fiel jedoch keiner ins Wasser, 
sondern alle konnten den Tag richtig genießen und man-
cher hatte seinen ersten Sonnenbrand 2008.

Anzeige
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Betr. Clubdienst am 6. April 2008.

Anbei ein paar Fotos zur Illustration des Zitates 
 „Wenn heitere Reden sie begleiten, 
 dann fließt die Arbeit munter fort“ .

.............. vielleicht gefällt Ihnen ja ein Motiv dieser klei-
nen Serie und findet seinen Niederschlag im nächsten 
BYC-Aktuell...........

Mit sportlichen Grüssen         Joachim Lühning
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Ihr Heizöl-Lieferant mit
dem RAL-Gütezeichen.

aws Wärme Service GmbH
Vertriebsbüro Berlin · www.aws-waerme.de

RZ Anz AWS Berlin A4 sw  17.01.2007  14:20 Uhr  Seite 1

Anzeige
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Auf Schwanenwerder Ende April 2008

Am Jungfernsee Ende April 2008

Achtung  Schmalzsegler,  es gibt wieder was zu sehen.  Zwei Bauplätze an den Ufern unseres Segelreviers.   

Glienicker Brücke
Unser Segelrevier „der Jungfernsee“ mit Villa Jacobs

Beide Bauplätze mit den bereits begonnen Rohbauten, auf die ich Ihre  Aufmerksamkeit richten möchte, liegen an den Ufern 
unseres Segelreviers. Villa Jacobs (auch Villa Alexander nach dem ehemaligen Mieter „Prinz Alexander“ benannt) ist ein-
facher zu beschreiben, da sie als Rekonstruktion der von Persius 1835 erbauten Villa, nördlich von Schloß Cecilienhof wieder 
ersteht.
                                                                                                                                     Der Lageplan der Villa Jacobs
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1981 / 82   abgerissen, lag im Bereich der „Mauer“, die Red.
Der Sockel des Turms und Teile des Fundaments waren 
bis vor kurzem die Reste der klassizistischen Villa, die 
Persius 1835 erbaut hatte.
Aus: Sabine Bohle-Heitzenberg, Manfred Hamm,
Die Berliner Vorstadt, Gebrüder Mann Verlag 1993

Beim Erscheinen des Standardwerkes „Potsdamer Baukunst“ von Mielke war dem Verfasser noch nicht bekannt, dass die 
Villa ihrer Lage wegen und sicher auch wegen des beginnenden Verfalls zum Abriss bestimmt war. Als das Sperrgebiet der 
Grenzanlagen der ehemaligen DDR wieder für Normalbürger begehbar war, sind wir auf den oben abgebildeten Turmsockel 
der Villa, inmitten von Schrebergärten gestoßen.

Beim  Besuch mit der Fregatte  Royal  Louise  entdeckten wir die Baustelle.

Aus: Mielke, Potsdamer Baukunst, Propyläen Verlag 1981
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Rekonstruktion der Villa durch Architekturstudenten 
der TFH Berlin, 2007 (?)

Sicher ist es auch heute noch interessant, wie eine groß-
bürgerliche Villa vor ca. 170 Jahren aussah und genutzt 
wurde. Das moderne Nutzungskonzept wird bestimmt 
ein anderes sein, aber wir freuen uns, dass wieder ein 
Stück Baugeschichte am Ufer unseres Heimat-Reviers 
zu sehen sein wird.

Rohbau der Villa Jacobs April 2008
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Der zweite Bauplatz - Inselstraße 34, unsere Nachbarn am Südwest-Ufer von Schwanenwerder und das uns allen vertraute 
Strandbad Wannsee. Manches haben wir lieb gewonnen, einiges war gewöhnungsbedürftig, aber hat sich dann doch einge-
fügt. Da war es doch verständlich, ....................

.......dass wir gerne wissen wollten, was aus diesem - mit so viel Planierung bedachten und mit reichlich Beton und wahr-
scheinlich großen Panoramascheiben geschmückten - begonnenen Rohbau entstehen würde. Der Blick auf Heckeshorn, die 
Pfaueninsel mit der Meierei, die grüne Kuppel des Kirchleins von Nikolskoje, die beiden Türme des Pfingstbergschlosses 
...usw. muss phantastisch sein. Ich habe also beim Architekturbureau (Graft mit Niederlassungen in Berlin, Los Angeles und 
Peking) die bescheidene Bitte geäußert, uns ein Bild mit der Ansicht des zu erwartenden Bauwerks zukommen zu lassen. Das 
Ergebnis finden Sie auf der nächsten Seite.
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Darstellungen entnommen aus: Schwanenwerder, ein In-
selparadies in Berlin, verlegt bei Nicolai, 2000

Das alte, wohl verfallene Haus. Bauzeichnung 1921 Grundstück Inselstraße 34 und 35, Lageplan

Reste der alten Bebauung 1999: Pförtnerhaus (2008 nicht mehr gefunden) und Gartenbank.

Die Lindenallee (Foto 1999) scheint bis April 2008 überlebt zu haben.

Das ist leider alles, was ich über das Bauprojekt Inselstraße 34 in Erfahrung bringen konnte - und hier die Antwort auf meine 
Nachfrage nach einem „Bildchen“:
„Guten Tag Herr Gruber, vielen Dank für Ihr Interesse an dem Projekt auf der Insel Schwanenwerder, leider sind wir zur 
strikten Geheimhaltung gegenüber des Bauherren verpflichtet und können Ihnen daher nichts Näheres zu dem Projekt sa-
gen.
Mit freundlichen Grüßen,  Max Winchester  I  PR
   Berlin berlin@graftlab.com
   Gesellschaft von Architekten mbH, Heidestrasse 50 10557 Berlin Germany“          
               Edgar Gruber
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Kieler Woche
Von Freitag, 20. bis Sonntag, 29. Juni findet die Kieler 
Woche statt, auf der wir - der BYC eine Bahn als Wett-
fahrtleitung und mit Begleitbooten betreuen. Zuschauer 
sind willkommen.

Kokosnuß-Cup 
Am Wochenende 28./29. Juni veranstaltet der BYC die 
Anfängerregatta für Optimisten mit Wettkämpfen zu Was-
ser und zu Lande. Keine Parkmöglichkeit auf dem Gelän-
de für Nicht-Teilnehmer.

Nordstegfest
Am Samstag, dem 5. Juli treffen sich nachmittags / abends 
alle Nordsteglieger zu ihrem traditionellen Stegfest - un-
abhängig von der Witterung - notfalls findet die Veranstal-
tung in der Halle statt. Achtung Kranbenutzer - an diesem 
nachmittag ist die Kranplattform anderweitig genutzt und 
Kranen ab 16.00 Uhr nicht möglich. 

Warnemünder Woche
Von Samstag, 5. Juli bis Freitag, 11 Juli findet die Warne-
münder Woche statt, an deren Ausrichtung der Berliner 
Yacht-Club maßgeblich beteiligt ist. Zuschauer sind will-
kommen - Warnemünde ist schnell zu erreichen.

Weltmeisterschaft der 14 Footer in Warnemünde
Von Samstag, 12. Juli bis Sonntag, 20. Juli ist der Berli-
ner Yacht-Club Mit-Ausrichter der Weltmeisterschaft der 
Klasse 14-Footer. „Schlachtenbummler“ sind willkom-
men und kommen bestimmt auf „ihre Kosten“.

Alfred-Tiedemann-Preis
am Samstag, dem 2. August richtet der BYC die Langstre-
ckenregatta nach Yardstick aus. 

Sommerfahrt Jugendlicher
Vom 20. bis 26. Juli geht eine Gruppe Jugendlicher mit 
den Schwertzugvögeln auf Fahrt. Ihr Ziel ist Pepelow an 
der Ostsee.

BYC-Yachttreffen 2008
vom 21. bis 24. August in Stralsund, siehe Ankündigung

BYC-Jugend-Trainingslager
vom 24. (Sonntag) bis Freitag, den 28. August auf un-
serem Gelände und Revier. 

Die nächsten Veranstaltungen im BYC

Eine kurze Beschreibung einiger zukünftiger Veranstal-
tungen im Berliner Yacht-Club. Nicht alle Veranstaltun-
gen finden hier Berücksichtigung. Bitte beachten Sie den 
Terminkalender und die Aushänge.

Inter. Deutsche Meisterschaft der Kielzugvogel-Klasse
In der Woche Samstag, 6. September bis Freitag, 12. Sep-
tember findet bei uns wiederum die IDM der Kielzugvögel 
statt. Beachten Sie bitte, dass während dieses Zeitraums 
und kurz davor keinerlei Parkmöglichkeiten auf dem 
Clubgelände bestehen. 

Letzte BYC-Mittwoch-Regatta 2008
am 17. September 2008, wie immer Start um 18.00 Uhr, 
Kängeru-Start. Es wird schon wieder deutlich früher dun-
kel. Deswegen ist die 14. die letzte Mittwochregatta der 
Saison 2008.

BYC-Herbstpäckchen
am Samstag, dem 20. September - Einzelheiten entneh-
men Sie bitte dem Aushang. Alle sind herzlich eingeladen 
an dieser von der BYC-Mittwoch-Regatta organisierten 
Veranstaltung teilzunehmen.

Fafnir-Preis
Am Wochenende 27./28. September ist der BYC Veran-
stalter der Regatta für Drachen, H-Boote und Folkeboote.
Beachten Sie bitte, dass dann auf dem BYC-Gelände kei-
ne Parkmöglichkeit für PKWs besteht.

Senats-Preis
Vom Freitag, dem 10. bis Sonntag, dem 12. Oktober ist 
der BYC Veranstalter unserer größten Regatta, die gleich-
zeitig auch Berliner Meisterschaft/Bestenermittlung für 
einige Bootsklassen ist. Beachten Sie bitte, dass bereits 
Tage zuvor eingeschränkte Parkmöglichkeiten, während 
der Veranstaltung keine Abstellmöglichkeit für Ihr Fahr-
zeug auf dem BYC-Gelände bestehen!

Berliner Match-Race Meisterschaft
Am 18. /19. Oktober richtet der Berliner Yacht-Club diese 
Veranstaltung aus. Zuschauer sind herzlich willkommen.

Berlin-Match-Race, Grade I 
Gemeinsam mit dem VSaW richtet der BYC vom Don-
nerstag, dem 30. Oktober bis Sonntag, dem 2. November 
diese letzte große Veranstaltung und Höhepunkt der Sai-
son aus. Zuschauer sind willkommen - weitere Informati-
onen finden Sie in den Aushängen.

Inserenten in BYC-Aktuell  2 / 08
AWS Wärme Service
Dörschner & Müller, Wirtschaftsprüfer, Steuerberater
Firmenich -Versicherungen.
Herpoldsheimer - Spielen und Werken
Fa.Reichel-care Dienstleistungs-und beteiligungs GmbH
Skipper - Wassersport GmbH
Wassersporthütte -  Wannsee, Yacht- und Bootszubehör
Witte - Immobilien
Wollmann & Partner, Rechtsanwälte und Notare
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Willi Bröll 
Hafenmeister

Michael Bschorr
Schatzmeister

Florian Jacob
Regattawart

Birgit Böhm
stellv. Regattawartin

Dr. Gesa Gruber
stellv. Vorsitzende

Bertold Katins
stellv. Hafenwart

Heinz Koglin
Bauobmann

Dirk Nickel
stellv.Schatzmeister

Jürgen Kahl
stellv. Vorsitzender

Stefan Platzek
Schriftführer

Christian Raabe
Jugendleiter

  Dr.Wolf S. Richter
Fahrtenwart

M.-Rüd. Weinholz
stellv. Schriftführer

Oliver Witte
Vorsitzender

Lika Valentien
stellv. Jugendleiterin

Heinz Niggemeyer
stellv. Fahrtenwart

Der Vorstand des 

Berliner Yacht-Clubs

mit Stellvertretern 
(Stand März 2008)

BYC - Aktuell, Mitgliederzeitung des Berliner Yacht-Clubs,
erscheint viermal pro Jahr jeweils zum Ende des Quartals.
Ausgabe 02 / 08 Juni 2008, Auflage: 600 Exemplare.

Für den Inhalt ist der Vorstand des Berliner Yacht-Clubs verant-
wortlich; die mit Namen gekennzeichneten Beiträge stellen je-
doch nicht immer die Meinung des Vorstands  dar.

Redaktion: Dres. G.+ E. und Tom Gruber, Matterhornstr. 10
14163 Berlin, Telefon (030)  802 46 07, Fax  (030) 804 96 970
e-mail: GesaGruber@berlineryacht-club.de
Redaktionsschluß 3/08 (erscheint im September) 10. Aug. 2008.

Kommodore des Berliner Yacht-Clubs: Timm Gleier

Vorstand des Berliner Yacht-Clubs:
Vorsitzender : Oliver Witte
Stellvertretende Vorsitzende: Dr. Gesa Gruber, Jürgen Kahl
Schatzmeister: Michael Bschorr, Stellvertreter: Dirk Nickel
Schriftführer: Stefan Platzek, Stellvertreter: Rüdiger Weinholz
Jugendleiter: Christian Raabe, Stellvertreterin: Lika Valentien
Regattawart: Florian Jacob, Stellvertreter: Birgit Böhm
Fahrtenwart: PD Dr. Wolf S. Richter, Stellv.: Heinz Niggemeyer
Bauobmann: Heinz Koglin
Hafenwart: Willi Bröll, Stellvertreter: Bertold Katins, 

Datenschutzbeauftragter: Jürgen Pfeilschifter
Führerscheinobmann: PD Dr. Wolf-Stefan Richter
Öffentlichkeitsbeauftragte: Carola Wedel
Umweltbeauftragter: Prof. Dr. Gerd Meyer

Berliner Yacht - Club  e. V.  DSV  Nr.:  B 046

Wannseebadweg 55, 14129 Berlin
Telefon:  (030)  803 14 15
Telefax:  (030)  804 90 751

internet:  http://www.berlineryacht-club.de
               http://www.byc-berlin.de

e-mail:  Sekretariat@berlineryacht-club.de

Jugend-Abteilung  Tel./Fax.:  (030)  804 907 54
Oekonomie:  Herr Biskup, Tel.:  (030)  803 32 12 

Standort: Längengrad: 13, 175 E / 13°10‘30“
Breitengrad: 52, 444 N / 52°26‘39“ 

Zu erreichen über: Untere Havel - Wasserstraße km 11, 2  
 Großer Wannsee

Bürozeiten des BYC-Sekretariats, Frau Rosita   B a r t e l s :
Montag:  8.00 - 12.00, 12.30 - 16.00 Uhr
Dienstag:  7.30 - 12.00, 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch:  8.00 - 12.00, 12.30 - 18.00  Uhr
Donnerstag: 8.00 - 12.00, 12.30 - 16.00 Uhr                      
Freitag:  8.00 - 12.00, 12.30 - 16.30 Uhr

Bankverbindung des Berliner Yacht-Clubs:
 Berliner Sparkasse

(BLZ 100 500 00) Konto Nr. 0230005985
 




